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Be<ugS-Prci- m it Postversendung >
S a n , jä h r ig ......................... fl 4 —
H a lb jä h r ig .........................   2.—
v ie rte ljä h r ig ...............................1.—

iinumerationS-Belräge und Eiiijchalliings-Gebllhreii flut 
 voraus und portofrei ,u tiilrichleii.

Nr. 6 ."

Ä e h r i f t te i t i i i ig  im 8 V e r w a ltu n g : Obere @lnbl Nr, 8. — Unsranlirte Briese werden nicht 
angenommen, H a n d s c h rifte n  nicht jiirlldgeflcllt.

A n k tn d ig n n g c n , kJnserate) werden das erste Mal mit B (r. und jedes folgende Mal mit 3 fr. pr.
3spalligc Pelilzeile oder deren Ranm berechnet. Dieselben werden in der BerwaliMigS- 
stelle imb bei allen Annoncen Expeditionen angenommen.

Schtnß des Blattes F re ita g  5 U h r  N m .

P re ise  f ü r  W a id h o fc n :
G a n z jä h r ig ......................... fl, 3.60
Halbjährig ,  1.80
Vierteljährig . . . , „ —.90

Fär A tftell i ,g in i g  > iS werde» vierteljährig 10 
berechnet.

Waidhofcn a. d. Ibbs, Samstag den 11. Februar 1891). 14. Jahrg.

id.

Ult
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Pie Folgen der Schlacht von Manila.
nachen, sich, wic man aus New-Aork mittheilt, bereits in dom 
Verhalten der Nordamerikaner gegen die Filipinos bemerkbar. 
Demzufolge erhielt der Höchsteommandicrendc der Uniontruppen 
uif Manila, General Otis, den Befehl, sich auf keine weiteren 
luterhandlnngcn mit den Ausständigen einzulassen, sondern ihnen 
uiv die Ratisieiermig des spanisch-amerikanischen Friedensver- 
rages mitzutheilen, im übrigen aber die Operation fortzusetzen 
mb die Erhebung gegen die amerikanische Oberherrschaft nieder- 
jiiroerfen. Nach dem New Aork Herald giengen zugleich von 
Nauila nach J lo -J lo  Instructionen an den General M iller 
ib, nach welchen der General sofort mit oder ohne Zustimmung 
ier Eingebornen J lo -J lo  besetzen soll. — Wenn man den 
imeritanisehen Berichte» Glauben schenken darf, sind die Ber­
uhe der Filipinos sehr groß. Sie erreichen bei riiter Gesmimt- 
larfe von 20.000 2)iann über 50 pCt. des Effectivbestaudes, 
lämlich 2000 Todte, 3500 Berwmidete und 5000 Gefangene, 
bei den meisten Kolonialkriege» sind selbst solche Erfolge, wie 
ie die Amerikaner vor Manila errungen haben, nicht absolut 
msschlaggebend für die weitere Gestaltung der Berhältnisse. 
Die Niederlage der Anfst'iidigen wird nur das Signal zu 
inem mit noch größerer Erbitterung [geführten Guerillakriege 
Sfrnnlnfliiiin neben, und dem Guerillakriege auf Cuba sind ja 
ie Amerikaner bisher klüglich aus dem Wege gegangen. Biel- 
eicht wird noch der Dollar auf den Philippinen die Nolle des 
ufjijchcn Rubels in Asien übernehmen müssen. Billiger und be- 
nemer wäre ein derartiger Schachzug zweifellos. Sehr wenig 
»ständig ist es aber, wenn die Amerikaner wieder einmal die 
Deutschen zu verdächtigen suchen, als ob diese mit den Filipinos 
nter einer Decke steckten.

New Avrk Herald meldet ans Washington: Die Schör­
en besitzen Informationen dahingehend, daß der deutsche San­
nt in Honghong bei dem Verkauf von Waffen an die Filipi- 
o6 beiheiligt sei.

Eine mit den Verhältnissen auf den Philippinen wohlver 
ante militärische Persönlichkeit wurde befragt, was sie von der 
Washingtoner Depesche halte, wonach der deutsche Consnl in 
wngkong den Insurgenten Waffen geliefert habe. Der Be- 

A 'essende sagte: „Richtig ist, daß in Hogkoug ein merkantilisch 
eleitetcs Waffenepport-Consortium seit Jahren glänzende Ge­
höfte macht. Engländer, Amerikaner, Japaner und Chinesen sind 
e Hauptbetheiligten, von deutschen T h  e i l n  eh m er u habe 
h aber n ie  e t w a s  g e h ö r t . "

Eine amtliche Depesche des Generals O tis aus Manila 
»u heutigen Tage meldet, die um Manila coucentrirten Trup- 
n bet Aufständigen stammten ans den Provinzen von Luzou, 
Eiche mit neuesten Mausergewehren bewaffnet waren und auch 
uige Schnellseuergeschütze besaßen. Die Amerikaner erbeuteten 
oei Feldgeschütze und eine große Anzahl Gewehre. Die Ber­
ste der Amerikaner beziffern sich wahrscheinlich auf insgesammt 
>0, die der Insurgenten sind sehr schwer. Die Amerikaner 
statteten 500 gefallene Insurgenten und machten ebenso viele 

Gefangenen. Die Insurgenten verloren an Todten, Ber­
edete» und Gefangenen gestern wahrscheinlich 4000 Mann. 
>ch einem nicht unbedeutende» Scharmützel nahmen gestern die 
neritancr die sechs Meilen vor Manila liegende Pumpstation 
d die Wasserwerke. Die Pumpen waren beschädigt, werden 
ir binnen einer Woche wieder betriebsfähig sei».
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Amtliche fllittbeilungcn
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Verhan-lungsschrift
d'c Gemeinderathss itz iina vom  25. J ä n n e r  189Ü, ab- 

alten im Gemeinderathssaale zu W a id h o fe n  a. d. A b b s . 
Anwesende :

Ter Herr Bürgermeister D r. Theodor Freiherr von

Plenker; die Herren Stadträthe Moriz Paul, Ludwig Prasch, 
Franz Steininger, Emil Eder.

Die Herren Gemeinderäthe: Mathias Brautner, Johann 
Gärtner, Anton Swatschina, Alois Reichenpfader, Franz Aicher 
nigg, Franz Poitzi, ilRathias Medwenitsch, Adam Zeitlingcr, 
Johann Kästner, Alois Büchner, Ferdinand Vager, D r. Josef 
Carl Steiudl, Wilhelm Stenncr.

Der Bürgermeister eröffnet bei Anwesenheit von 18 Gc- 
iminbcrathsinitglicbcrn die Sitzung um 3 Uhr 10 Minuten.

Nach Verlesung wird da8 Prvtoeoll der letzten Sitzung 
genehmigt.

ad 1 der Tagesordnung theilt der Vorsitzende mit, daß 
nichts eingelaufen sei.

ad 2 der Tagesordnung. Ansuchen des Vvlksbildungsvcr 
eines zu Waidhofen n. b. M bs um miethweise Ucberlassnug 
eines Zimmers im Hanse Nr. 60 Wasservorstadt zur Unter­
bringung der Pollsbibliothek, berichtet Stadtraih Paul und be­
antragt namens Stadlralh und Finanzfcetion, der Gemeinberath 
wolle beschließen:

Dem n. ö. Bolksbildungsvereinszweig Waidhofen an der 
Abbs wird das Zimmer rechts vom Hauseingange des Hauses 
Nr. 60 Wasservorstadt um den Jahreszins von 30 fl. schreibe 
dreißig Gülden zahlbar in vierteljährigen Borausraten gegen 
vierteljährige Kündigung ab 1. Februar 1899 an miethweise 
überlasse».

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen, 
ad 3 der Tagesordnung. Antrag der Strassenscetiou 

über die Abrechnung mit der Firma N. Rella & Neffe be­
treffend die im Jahre 1896 ausgeführten Canalisiruiigsarbeitc» 
Berichterstatter SUR. Ebtt. . wird beantragt: Der Gemeinde-
rath wolle beschliMn:

Die Rechnung der Firma N. Rella & Reffe vom 19. 
December 1898 über die Caualifirungsarbeiteu:
a) Frehsiugerberg m it ................................... 510 st. 03 kr.
b) Paul Rebhuhngasse m i t ........................ 383 „  02 „
c) Hörtlergasfe..........................................  397 „  53 „
<l) Schöffelslrasse im richtiggeft. Betrage von - 417 „  50 „
e) diverse Arbeiten in der Pfarrgasse mit - - 18 „  75 „
f) „  „  „  „  Dnrstgasse „  • • 79 „  30 „
g) „  „  (Einmündungen) in der Paul

Rcbhuhugasse m i t ......................................42 „  — „
h) Einmündungen und Schächte Freysingerberg 12 „  50 „
i) delto Hörtlergasfe.................... 34 „  60 „

zusammen m i t .................................... 1933 fl. 03 Tr.
wird nach Abzug des 4°/o Preisnachlasses von 77 „  32 „
mit dem Betrage v o n ............................  1855 fl. 71 tr.
liquidiert. Jedoch ist ein Betrag von 20 ft. bis zur richtige» 
Versetzung der beiden Strasseueinlänse in der Schöffelstrass-, 
welche bemängelt wurde, zurückzubehalten.

Die auf Herrn D r. Martin Wunderer und Ignaz Ban r 
entfallenden Ersatzbeträge und zwar für Ersteren mit 3 fl. und 
Letzterem mit 6 fl. sind denselben in Vorschreibung zu bring u. 

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen, 
ad 4 der Tagesordnung. Antrag des Stadtrathes wegen 

Abänderung der Einhebungsmodalitäten für die Gebühren am 
Viehmarkte berichtet S tR . Paul und beantragt: Der Gemein 
berath wolle beschließen: Die Platzgebühren für den Bichmaikt 
sind statt bei dem Eintriebe, bei dem Austriebe ein,'»heben.

Für die Benützung der eigens hergerichteten Viehhändler- 
Pferche sind je nach Größe und Lage 1 fl. 50 kr., 2 fl. u: d 
3 fl, außer der Platzgebühr von den Händlern einzubeben und 
sind die Platzan.wcifungeu bei dem Oberkarnmeramte zu 
lösen und zu bezahlen. Dieser Antrag wird nach einer Anfrage 
des Herrn St.R . Eder einstimmig angenommen.

5. Antrag der Wasseroersorgungscommission wegen Ver­
längerung der Wasserleitung bis zur Villa Wcny Berichter­
statter S t.R . Prasch berichtet über den von den Herrn Johann 
Aigner, der Firma L. Weny und Benedict Feuerschlager bei 
der Baucommission vom 3. Jänner 1899 gestellten Antrag 
einen Betrag von 900 fl. zu leisten, wenn die Wasserleitung 
bis zur Billa Weny verlängert werde und beantragt, der Ge­
meinberath wolle beschließen:

Die Verlängerung der stöbt. Wasserleitung bis zur Villa 
Weny ist gegen Zahlung eines Beitrages von 500 fl. seitens 
des Herrn Johann Aigner, von 300 fl. seitens der Firma 
L. Weny und von 100 fl. seitens des Herrn Benebiet Fetter- 
schlager ehestens auszuführen. Die Kosten werden mit 2400 fl. 
veranschlagt und genehmigt und ist der von der Gemeinde aus­
zubringende Betrag von 1500 fl. ans betn Reinerträgnisse der 
Sparkasse zu decken.

Die Arbeiten sind in der Weife auszuführen, daß die 
Aushebung des Rohrgrabcns tut Arcordwege zu vergeben, die

RohrlegiHH >» Regie auszuführen ist.
Die Zuleitungen von beut Hauptstrange bis zum Straffen« 

Ventile sind auf Kosten der Gemeinde zu besorgen. Die Kosten 
der Spniiviustallaiionen von den Interessenten zu tragen.

Dieser Antrag wird nach einer kurze» Debatte, an welcher 
sich Herr G.R. Stornier betheiligt, einstimmig angenommen.

ad ü. Antrag des Stadlrathes und der Finanzse tion 
wegen Einhebung der Biersteuer für die Zeit vom 1. Jänner 
1900 bis Ende 1904 und Erwirkung, eines Laudesgesetzes.

Berichterstatter St.R . Paul führt aus, daß die Bewil­
ligung zur Einhebung der Biersteuer mit Ende des Jahres 
1899 ausgehe, da der hohe Landtag im Frühjahre zu­
sammentrete, so sei es an der Zeit, um die Weilerbewilligung 
zur Einhebung einzuschreiten. Rach dem im vorigen Monate be­
schlossenen Präliminare und dem Stande der Einkünfte der 
Stadt tonne auf die Bierumlage für die Zukunft nick" --i- 
zichtet werden. Der Stadtralh und die Finanzfection,'»«antragen, 
Der Gcmcinbcrath wolle beschließen: Aus Grmio des Laudes­
gesetzes vom 1. Jänner 1883 N r 5L.G .B . ist für die Dauer 
non 5 Jährest, das ist für die Zeit vom 1. Jänner 1900 bis 
Ende des Jahres 1904 zn Gemeindezwecken eine Gemeindeum­
lage von einen Gulden 70 kr. von jedem im Gemeindegebiete 
confumicrtcn Hektoliter Bier ohne Unterschied der .Gradhättig- 
feit einznheben. Der Stadtrath wird beauftragt ,für diesen Be­
schluß das erforderliche Landesgesetz zu erwirken. ’

ad 7. Antrag des Stadtrathes wegen Einlösung der 
Theilparzellen Nr. 260/3 und 260/4 zur Strasseuverbreitung.

Der Bürgermeister übertriebt de» Vorsitz an seinen Stelle 
Vertreter und berichtet zum Gegcgcüfisndf, Nachdem die Ehe­
gatten Alois und Rosa Freund! von dem Siechen»2 .nie die 
Theilpärze'lkc 'Rr ' 280/2 hinter ihrem Stadel in der Pockstciner- 
ftrastc gelegen, erworben haben um zn bauen, empfiehlt es sich, 
die zur Verbreiterung der Pocksteinerftrasse erforderliche Grund­
fläche statt später von den Ehegatten Frenndl gleich direct vorn 
Sichcnhaufe einzulosen, der Stadtralh und die Finanzfection 
beantragen: Der Gemeinderath wolle beschließen: Anläßlich des 
Verkaufes der Parzelle Nr. 260 2 seitens des SichenhanseS 
an die Ehegatten Alois und Rosa Frenndl sind von dem Sichen- 
haussvnde zur Verbreiterung der Pocksteinerstraffe die Theilpar­
zellen Nr, 260/3 per 32 Q .M  ober 9 O.K. und Nr. 260/4 
per 133 Q .M . oder 38 Q.K. zusammen im Flächenmaaßc von 
47 Q K  zum Preise von 3 fl. per Q  K. das ist um 14 t fl. 
zu erwerben und wird der Stadtrath mit der Durchführung be­
auftragt. Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

8. Antrag des Stadtrathes und der Finanzsection m-gen 
Rückzahlung der Liquidalionsschuld an das Land Niederösterreich 
per 41 ;>üü fl. durch Cvuvertiernng dieser und der Werksschuld. 

Der Berichterstatter D r. Plenfev führt ans:
Der hohe Laudcsanhschuß hat mit Note vom 7. December 

1898 Z. 63423 unter Bezug auf den Laudtagsbeschlnß vom 
9. Februar 1894 die Rückzahlung der bisher unverzinslichen 
aus der Liquidation der dl [ein Hollciiftcinermn'fe herrührenden 
Schuld von ursprüglich 46 .000  st. aushaftend mit dem Restbe­
träge von 41.;>00 st. gefordert; Es ist wohl nicht wahrschein­
lich. daß über ein neuerliches Ansuchen die weitere Ratenzahlung 
ä 1000 fl. unverzinslich gewährt werde und es wäre auch nicht 
billig, ein solches Ansuchen an den hohen Landtag zn stellen 
und auch nicht wünschenswert, wenn neuerlich über die Finanz­
lage der Ltadt Waidhosen a. d. <,bbs in öffentlicher Landtags» 
schling Debatten geführt werden, übrigens ist die Finanzlage der 
Stadt keine so ungünstige, daß sie eine neuerliche Bitte an den 
hohen Landl, q um Weitcrbelassung der Schuld von 41.500 
Gulden ohne Zinsen rechtfertigen würde.

Äußer ob gen.................................................  41.500 fl.
schuldet ii.  Stackgemeinde noch an der alten Werks­
schuld an die Sparkasse........................................  192.395 fl.

zusammen....................................................   233.895 fl
Wurde man die Liquidatiousschnld per 41 500 fl. "zn deni Z insl 
fuße von 4 '/«%  und rückzahlbar in 40 Jahren aufnehmen, 
so wäre hiefiir jährlich ein Betrag von 2228 50 fl. erforder­
lich, diesen Betrag könnten wir aus unserem bisherigen Budget 
nicht bestreiten, ohne zu einer Erhöhung der Umlagen greifen 
zu müssen.

Nachdem aber die Klein Hollensteiner-Schuld mit 4 % o/o 
verzinslich ist, so liegt der Gedanke nahe, das Erfordernis für 
die Mehrkosten der Verzinsung der Liquidationsschuld, durch 
die Eonverticruug der höher verzinslichen Wcrksschuld in eine 
geringer verzinsliche hereinzubringen. Das ist durch eine Eon« 
vcrtirung beider Schulden in ein bei der n. ö. Landeshppotheken- 
aiqtalt aufzunehmendes sogenanntes öo-b Annuitäteudarlehe» 
möglich, bei welchem der Zinsfuß 4o/0 beträgt.

Würden beide obigen aus der Liquidation der Klein-Hol-



Nr. 6.
lenstcinerwerke herrührenden Schulden von zusammen 233895 fl. 
im abgerundeten Betrage von 233.000 fl. konvertiert, so be­
trägt das Jahrescrfordernis an Annui tät . . . .  11.650 fl.
gegen dermalen  18.328 fl.
es ergäbe sich sonach ein Ersp rnis von . . . .  0.678 fl.
welches jedoch eine Kürzung erführe durch den ’/Wo Regiebei- 
beitrag, welcher au die 2audcshypothekenanstalt zu leisten ist, 
und der im ersten Jahre 582 fl. 50 kr. beträgt.

Allerdings kommt zu berücksichtigen, daß die Landeshypo- 
thekenanstalt das Darlehen in 4°/o Pfandbriefen zuzählt und 
das bei der Realisiruug der Pfandbriefe sich in der Siegel ein 
einmaliger Cursverlust von 1 n,'o ergibt der also von 233.000 fl.

2330 fl. — kr.
beträgt, und eine Aufzahlung in dieser Hohe 
an die Percipicntcn aus Geniciudcmittcln er­
fordert. Hiezu wäre zu rechnen die Capitals­
rückzahlung zur Abrundung des Darlehens mit 895 fl. — kr. 
die erste Zinsenratc mit an die vandeshypo-
thekenanstalt  4660 fl. — fr.
und der halbjährige Regiebeitrag von • • • 291 fl. 25 kr.

zusammen........................................... 8176 fl. 25 fr.
da aber die am 1. Mai, mit welchem Tage die Convcrtirung 
gedacht ist, an die Sparkasse zv zahlende Annuität 9145 fl. 3 kr.
beträgt, so bleibt immer noch ein Ueberschuß von 968 fl. 78 kr.
zur Bestreitung der Stempel und Gebühren im Betrage von 
409 fl. 25 übrig und kann die Operation ohne Anstand durch­
geführt werden. Hiebei wird auf die Bestimmungen des Paragr. 
99 des Statutes verwiesen, welche lautet: Zur Aufnahme eines 
Darlehens zur Bezahlung eines älteren insofern der Betrag des 
ersteren jenen des letzteren nicht übersteigt, bedarf cs keiner Ge­
nehmigung.

Es wurde auch erwogen, ob die Rückzahlung von 192.395 
Gulden an die Sparkasse nicht von ungünstigen Einfluß auf 
diese Anstalt wäre, cs wurde aber nach den Erwägungen im 
Directionsraihe der Sparkasse gefunden, daß die bisherige Nach­
frage nach Darlehen keine Hindernisse bei der Placirung des 
rurückbezahlten Betrages ersinnen lasse.

"achtem die vorgeschlagene Convertiernng eine wesent­
liche Entlaß.mg des Gemeindebudgets herbeiführt, schlägt der 
Stadtrath im Einvernehmen mit dem Finanzausschüsse vor: 
Der Gemeinderath wolle beschließen:

Behufs Rückzahlung dcs vom hohen n -o. Vandesaus- 
schusse eingeforderten Restes der Liquidationsschnld im Rcftbc 
trage von 41.500 fl. ist diese Schuld, sowie die Klein-Hollen^, 
steinerwerksschuld im Restbeträge von 192.395 ff. durch ein 
bei der n.-ö. Landeshypothekenanstalt aufzunehmendes mit 4°|U 
verzinsliches in 5°/o Annuitäten rückzahlbares Darlehen im 
abgerundeten Betrage von 203.001 fl. zu konvertieren und 
wird der Stadtrath beauftragt, diese Cowoertierung mit 1. M ai 
1899 durchzuführen und hiezu tut- Erforderliche zu veranlassen.

Dieser Avnrag wird einstimmig angenommen.
Der Bürgermeister übernimmt wieder den Borsitz.
ad 9. Ansuchen des Karl Hahn, Anstreichermcisicr in 

S t. Polten um eine Unterstützung aus dem Bürgerspitalssonde. 
Berichterstatter St.R . Eder. Dieser beantragt die Abweisung 
des Ansuchens, weil Gesuchsleller nach § 6 dcs Statutes keine» 
Anspruch aus das Bürgerspital hat und überdies nach den Er­
hebungen gar nicht erwerbsunfähig ist. Dieser Antrag wird ein­
stimmig angenommen.

ad 10. Antrag wegen Ucbertragung der Krankenpflege im 
öffentlichen Krankenhause a» die chm. Congregation der Tochter 
des göttlichen Heilandes. Die Sitzung wird als eine vertrau 
liehe erklärt. Der Antrag lautend: Der Stadtrath wird er 
mächtig!, die Krankenpflege im öffentlichen Krankenhause an 
die ehm. Congregation der Töchter des göttlichen Heilands 
auf Grund der genehmigte» Vertragsbedingungen zu über­
tragen, wird einstimmig angenommen.

Schluß der Sitzung 4 Uhr 40 Minuten.

3. 581.
- Kundmachung.

M it der im Einvernehmen mit dem hohen k. k. Minis 
sterinin des Innern ergangenen Verordnung des hohen k. t 
Handelsministeriums vom 21. Jänner 1899, R. G .-Bl. Nr. 14, 
wurde der Amtssitz des k. k Gmerbeinspectors für den 2. Aus­
sichts-Bezirk, umfassend das Erzherzogthum Oesterreich unter dev 
Enns mit Ausnahme des Polizeirayons von Wien, von Wiener- 
Neustadt nach Wien verlegt.

Dies wird zufolge Erlasses der hohe» k. k. Statthalterei 
vom 4. Februar l. I . ,  Z. 10977, verlautbart.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs, am 6. Februar 1899.
Der Bürgermeister: 

D r .  P l enk e r .

Kundmachung.
Es diene zur öffentlichen Keüntnis, daß der diesjährige

Pferdrm arlrt
D ie n s ta g , den  21. M ä r z  1 8 9 9  hier abgehalten wird, 
wozu Käufer und Verkäufer mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß von letzteren die nöthigen Viehpaffe beizubringen sind.

Sladtrath Wai-hoseu an -cr Ibbs,
den 3. Februar 1899. 

v .y  D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
4 , Dr. P/enker.

„Bote von der M bs."

Klmdinachuna.
Es diene zur öffentlichen KcnntuM daß der diesjährige

u vii uicSf umritt
D ie n s ta g ,  d e n  14. M ä r z  1 8 9 9  hier abgehalten wird, 
wozu Käufer und Vcrkä«er mit dein Bemerken eingeladen 
werden, daß von letztercu^oic nöthigen Vichpässe beizubringen sind,

S tn b lv n ty  U lit ib ljü frn  im  brv l jb b s ,
/  den 3. Februar 189!).

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
uo 3- i  Dr. Plenker

g. 359.

S tc h c r l ie its itn ic h m a im -S ik l le .
Bei der Stadtgemeindc Waidhofen a. d. Abbs kommt 

eine Sicherheitsivachmann-Sttkle zur Besetzung
M it dieser Stelle ist ein Gehalt von 400 fl. jährlich, 

freie Wohnung, Beheizung und Licht in der Kaserne und die 
Beistellung der erforderlichen Ausrüstung verbunden.

Ledige Bewerber uni diese Stelle haben nachzuweisen:
1. Die österreichische Staatsbürgerschaft (Heimatsfchein).
2. Ein Alter nicht unter 24 und nicht über 35 Jahre.
3. Vollkommene Gesundheit und Eignung fiir den Dienst 

durch ein amtsärztliches Zeugnis.
4. Einen in jeder Richtung unbescholtene» Lebenswandel.
5. Vollkommene Kenntnis der deutschen Sprache in Wort 

und Schrift und die Fähigkeit, kurze schriftliche 'Meldungen, 
erforderliche Fertigkeit im schriftlichen Ausdrücken.
Bei Vorhandensein obiger Eigenschaften haben den Vorzug 

ausgediente M ilitä r und diejenigen, welche Localkenntnis besitzen.
Die mit Heimatschein, Taufschein, Gesundheitszeugnis, 

Leumundszeugnis, Schulentlassnngszengnis und Militär-Docu- 
nienten belegten Gesuche sind bis 15. Februar 1899 bei dem 
Stadtrathe Waidhofen a. d. Abbs einzubringen. Das Gesuch 
ist mit der Stempelmarke von einer Krone zu versehen lind 
eigenhändig zu schreiben.

Stadtrath Waidhofen a. d. Abbs, am 21. Jänner 1899.
Der Bürgermeister: 

D r .  P l enker .

Aus Waidhofeu und Umgebung
**' Casinoverein. Der Ausschuß des Casinovcreines hat 

in seiner letzten Sitzung beschlossen, am Fasching Dienstag de» 
14. Februar eine Schlitten- eventuell Wagenparthie imcki Ljbb 
sitz (Gasthof Hafner) zu unternehmen. Infolge des milden 
Wetters wird die Schlittenparthie nicht abgehalten, doch findet 
bei halbwegs günstiger Witterung der Ansslag mittels W ä g c n 
statt. Die Abfahrt erfolgt c r  st um 3 U h r  n a c h m i t t a g s  
vom Gr a b e n ,  weil in Ubbsitz getanzt und der Abend dort­
selbst zugebracht wird. Die P. T. Mitglieder dcs V.rein s 
werden daher ersucht, sich rechtzeitig Wägen zu besorg.», da 
dies vom Vereine aus nicht leicht möglich ist. Der Ausflug zu 
Wagen ist iusofernc leichter ausführbar, weil in Waidhofcu 
und Abbsitz große 8— lOsitzigc Wägen zu haben sind, wodurch 
mehrere Familien in der Lage sind, auf einen Wagen die Fahrt 
mitzumachen. Sollte sich noch irgend eine Aenderung ergeben, 
oder sollte die Fahrt infolge ungünstigen Wetter« abgesagt 
werden, so wird dies den P. T. Mitgliedern rechtzeitig bekannt 
gegeben.

**  Sängerkranzchen. Wie mir schon in der letzten 
Stummer mittheilten, findet das vom hiesigen Gesangvereine 
veranstaltete Sängerkräuzchcn am Samstag, den 11. d. Al. 
statt. Allerorts gibt sich ein reges Interesse für dasselbe kund, 
und ist ein sehr guter Besuch zu erwarten. Wie wir erfahren, 
werden auch zahlreiche auswärtige Gäste das Kränzchen be­
suchen.

* *  Turnverein. Freitag, den 17. d. B l. findet die 
diesjährige ordentliche Jahreshauptversammlung dcs Turnver­
eines Waidhofen a. d. Ljbbs statt, in welcher die Rechenschafts­
berichte der Vereiuslntung erstattet und Neuwahlen vorgenom­
men werden. Beginn halb 9 Uhr abends; O r t : Tnrnerzimmer 
des Gasthoscs zum goldenen Löwen.

"  Schützenball. Au, Faschingmontag, den 13. Feber 
findet in Herrn Aschcnbrenners Saallocalitäten in Zell a. d. 
Ljbbs ein Schützenball statt, wozu die SchlltzengeseUschast ihre 
freundlichste Einladung wacht. — Anfang 8 Uhr, Eintritt 
1 Krone.

** Tanzunterhaltung. Am Faschingdienstag, den 
14. Februar findet in Herrn Joses Reitbauers Gasthausiocali- 
täten, Vorstadt Leithen eine gemüthliche Tanzunterhalrung statt.

"  Mauereinstnrz. Wie wir erfahren, ist gestern 
Freitag, uni ca. 4'/% Uhr nachmittags, auf der Bahnstrecke 
zwischen Kröllendors-Ulmerfeld eine ca. 25 'Bieter lange und 
4 Bieter hohe Böschungssteinmauer eingestürzt, und ist infolge­
dessen der hier um 7 Uhr 50 M in. einzutreffende Localzug erst 
um 10 Uhr nachts eingetroffen. — 'Nähere Details fehlen 
noch.

”  Winterfreuden. Nur noch wenige Wochen trennen 
uns von derTäg- und Nachtglctche, bald werden die ersten 
Wald- und Feldblümchen ihre Köpfchen aus dem Erdboden
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stecken, und noch harren mir immer des Winters, des vielge­
priesenen Bringers, so zahlreicher Freuden. Damit find mu­
mm Heuer noch viel mehr aum , u . ...'S in den V v ijähren 
Bon einer Schlittenbahn war keine Spur, und wenn auch einige 
Heißsporne in den Weihnachlstagen einige schüchterne Versuch, 
machten, die Schlitten ein wenig auszulüften, so wurden bic 
Ausfahrten doch bald wegen allzugroßer Durchsichtigkeit bei 
Bahn aufgegeben. Unsere Fiaker und sonstigen Fuhrwerks W 
sitzer werden sich die Zahl 99 gut merken und ihr keine ThrSuc., 
nachweinen. Nur für den Eislaufverci» ist die heurige Saist,., 
wieder eine äußerst günstige. M ir Ausnahme weniger Tage, 
wo eine tmine Eiskruste die Fahrer anlockte, prangt der Eie 
platz im herbstlichen Kleide. Es wird doch nichts übrig bleiben, 
als daß der Verein im Winter ei ie „RoUschuhbahu" errichtet, 
damit die SNitglieder doch theilweise auf ihre Kosten kommen. 
Aber auch die Herren Wirte und Brauer mußten heuer in die 
Ferne schweifen, um ihren Bedarf an Eis zu decken. Am 
schlimmsten aber sind die armen Bauern im Gebirge daran 
Die sind infolge des schneelosen Winters gezwungen, mit ihren 
Zugthiercn, die eine nicht unbedeutende Einnahmsquelle bilden, 
einen förmlichen Winterschlaf zu halten. Und so ist noch man­
ches, was den Glauben an die vielgepriesenen Freuden des 
Winters erschüttern kann und bald dem Gedanken Raum geben 
wird, daß das Jahr überhaupt nur noch 3 Jahreszeiten hat

** K alb  Eefellenverein Am 14. Feber, als am 
Faschingdienstag, veranstaltet der kath. Gesellcnverein in seinen 
Lvcalilätcn eine Theatervorstellung ». zw. gelangt zur Auffüh­
rung : „Bürgerst»!,", Festpiel von A. Lang. — Wer sich einen 
recht vergnügten Abend bereiten will, der unterlasse nicht, 
diese Vorstellung zu besuchen.

** Verunglückt. Am 23. J u li 1899 zog sich der 
Hilfsarbeiter Joses Schoissengeycr beim Baue der neuen Zelter 
brücke eine schwere innere Verletzung zu, infolgedcreu er bis 
jetzt total arbeitsunfähig ist, und auch in der Folge nicht mehr 
so weit hergestellt werden durfte, um für sich, seine Frau und
4 unmündige Kinder das tägliche Brot verdienen zu können. 
Bis 18. Jänner erhielt er von der Krankenkasse die entsprechende 
Unterstützung. M it diesem Tage wurde aber nach den bestehen 
den Bestimmungen dieselbe eingestellt und der BemitleidenS- 
werthe sieht sich sammt seiner Familie den, größten Elende 
preisgegeben. Die Unfallsversicherung will ihm nichts aus 
zahlen, weshalb er mit derselben im Processe liegt, und 
hoffentlich auch zu seinem Rechte gelangen wird. Da aber die 
Familie große Noth leidet, bittet der Unglückliche alle 
Menschenfreunde, ihm eine Unterstützung, welcher Art sie 
immer sei, zukommen zu lassen. Auch ist die Redacio» de» 
„Bote von der Sjbbs bereit, Spenden für Schoissengeher (Unter 
leithen 16) entgegenzunehmen.

** Verstorbene pro Jänner 1899.
4. Bromreiter Rosine, Mülterskind, Krailhoferrotte Nr. 9,

5 Jahre alt, Dipbtecitis.
7. Moser Josefa, Bürgerspitalspfründnerin, 80 Jahre 

alt, Hautkrebs.
7. Ratzer Heruiiue, Feilhauerskind, 1. Rinu-Rotte Nr. 60. 

3 Monate alt, Darmeatarrh.
7. Pichler Katharina, Sensenschmiedsgattin, Feldgasse 

Nr. 17, 33 Jahre alt, Nierenentzündung.
13. Pilz Johann, DienstniagdSkiud, Kraulberggasse Nr. 3, 

7'/2 Monate alt, Bronchitis.
13. Huber Leopold, verwilw. Gürtlermeister, Hiutergasse 

Nr. 21, 79 Jahre alt, Lungen Oedeni.
14. Lug.r Karoline, verh. Manrersgatlin, Sjbbsitzerstr. 

Nr. 21 44 Jahre alt, Gebäruiulterkrebs.
18, Ltuiber Johann, Fabrikssattletskiud, 1 Siiimroltc 

Sir. 39, L-/s Jahre alt, Kehlkopf Orot,,,.
23. Seisenbacher Thomas, verh. bJolzknecht, Graben Sir. 

15, 72 Jahre alt, Altersschwäche.
23. Scheich! Konrad, Zinnneruiannskind, Fuchslueg Sir. 

6, 3 SJionate alt, Bronchitis.
31. Bilternian Leopoldiue, vrrw. Privat, Hohermarkl 

Sir. 13, 51 Jahre alt, Lungentuberculose.
<$ iii gntcs H ausm ittel. Unter den Hausmitteln, 

die als schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkältungen
u. s. w. angewendet z» werden pflegen, nimmt das in dein La­
boratorium der Richtersche» 'Apotheke zu Prag erzeugte Linim ent 
Capsici comp, die erste Stelle ein. Der Preis ist b illig : 40 kr., 
70 kr. und 1 fl. die Flasche, und jede Flasche ist kennlich ant 
dem bekannten rothen Anker.

** Apotheker B radps M agen  tropfen, früher
auch unter dem Namen „SNariazeller SNagcntropfen" bekannt, 
erfreuen sich wegen ihrer erprobten, vortrefflichen, anregenden 
und kräftigenden Wirkung bei Mägenschwäche und Verdauungs­
störungen in allen Bevölkerungsclassen großer, stets wachsenden 
Beliebtheit, sind in allen Apotheken vorräthig. W ir empfehlet" 
unseren geehrten Lesern, bei Bestellungen auf die im Inseraten 
theile unseres heutigen Blattes enthaltene Abbildung der Schutz 
marke und Unterschrift zu achten, womit die Verpackung der 
echten SNariazeller SNagentropfen versehen ist.

Eigenberichte.
W ie n .  (Sc i e d c r  ö st e r r c i ch i s ch e M  o l k e r e i.) Tie 

Ende August u. I .  gegründete n.-ö. Molkerei, eine registriert, 
Genossenschaft mit beschränkter Haftung ist nunmehr in ihren 
Durchführungsarbeiten an die innere Ausstattung und Ein 
richtuug dcs bereits unter Dach befindlichen Centralmolkereige 
bäudes herangetreten. I n  der letzten Vorstandssitzung, welch, 
diese Frage zum Gegenstand hatte, wurde der Beschluß gefaßt 
mit der Ausführung der SNolkerei-SNaschinen, wie der gauzci 
Installation die österreichische Actiengesellschaet „Alfa-Sepaiator'
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in Wen zu betrauen. Die Anschaffungskasten her maschinellen 
Einrichtungen werden sich beiläufig auf 50.000 fl. beziffern.

S e ite u s te tte n . ( T h e a t c  r). Am 2. d. M . fand zu 
Gunsten armer Kinder eine Wiederholung der am 2!). Immer 
1890 von dem Seitenstettner-Dilettanten Theater-Club aufge­
führten drei cinactigen Stücke: „Unser J o h a n n — „E r ist 
fehlbar" und „E in ungeschliffener Diamant" in Herrn Georg 
Pfaffeneders Saal statt. Auch diesmal war der Saal bis auf 
das letzte Plätzchen von Gästen besetzt, was niemand wundern 
wird, der einmal Gelegenheit hat, einer solchen Vorstellung bei­
zuwohnen. Möge der Theaterclub noch lange blühen und ge­
deihen und dem Orte bald einen vergnügten Abend verschaffen.

Amstettcn. (B  a n e r n v e r c i n s - B c r s a in m l n » g) 
Sonntag, den 19. d. M . nachmittags hält der Bauernverein 
des Viertels O.W.W. im Gasthause des Herrn Ripka in Amstcttcn 
eine Wählerversannnlnng 'ab, bei welcher nachfolgende Herrn 
Reichsraths-Abgeordnete sprechen werden: Oberndorfer, über
LandcSangclegenheiten; Jax, über gewerbliche Fragen; Steiner, 
über die wirthschaftlichc Lage; D r. Scheicher, über die gegen­
wärtige politische und parlamentarische Lage in Oesterreich.

W ien, am 5. Februar 1899. W e l t a u s s t e l l u n g  
P a r i s  1 9 0 0 ). Wie uns aus Paris von competcuter Seile 
mitgetheilt wird, wird der Handelsminister voraussichtlich binnen 
kurzem in der Lage sein, den von der General-Dircctiou der 
Weltausstellung ausgearbeiteten Gesetzentwurf, betreffend den 
Patentschutz in der Pariser Weltausstellung 1900, dem Parla­
mente vorzulegen. Die wesentlichen Grundsätze des künftigen 
Gesetzes werden mit jenen des analogen anläßlich der Ausstellung 
int Jahre 1889 votierten Gesetzes zweifellos übereinstimme».

Blnidenmarkt, 8. Februar 1899. (V  c r ii u g l ii ck t)
Als am 8. d. M . der Lastzug Dir. 88 die S t ition Blindcn-
markt verlassen hatte, fund der diensthabende Stationsvvrstand 
auf den Schienen den gräßlich verstümmelten Leichnam eines 
Zugsbcgleitcrs. Den Erhebungen zufolge hieß der aus unbe­
kannter Ursache Verunglückte Karl Stiasny und war Lastzugs- 
Eonducteur. Er war erst 21 Jahre alt, ledig und iit Wien, 
XV., wohnhaft.

Haidershvfen, 8. Februar 1899. Sonntag den 
s>. Februar veranstalteten Jägdfrenndc und Schützen aus Stepr 
und Umgebung in Herrn I .  Wittmanns Localitäten zu Rauiing-
dorf eilte» sehr gelungenen Jägerball. — Die geschmackvolle
Dekoration bestand ans sehenswerten, lheilweise sehr wertvollen 
Jagdtrophäen. Die Musik besorgte ein gutes Streichquartett 
von Losensteinleiten.

Nächsten Sonntag findet im gleichen Gasthause der 
tttmtuirrrrtiuri fiuii.

H a a g ,  N . -O c .  Samstag den 4. Februar fand in 
Schafcllners Gasthaus die Hauptversammlung des Turnvereins 
statt. Die Berichte der Turnräthe wurden zur Kenntnis ge­
nommen und der Voranschlag für 1899 genehmigt. Der Säckel- 
bericht zeigte, daß trotz der bedeutenden Ausgaben, welche dem 
Vereine namentlich durch die auf der Turnhalle lastenden Ver­
pflichtungen erwachsen, der Easserest von 246 fl. auf 3uö fl. 
gestiegen ist.

Die Neuwahl der Vercinsleitung -rgab Folgendes:
I .  Hartmann, -Sprecher, Fr. Lettner, Turnwart (neu), R. Weiß, 
Säckclwart, Al. Edhofer, Schriftwart, I .  Höpflinger, Zeugwart, 
und G. Schmidt, Sangwart.

Von den Beschlüssen der Hauptversammlung ist der her­
vorzuheben, cs sei heuer der bisherige Lehmboden der Turnballe 
durch einen geschiefteten Holzboden zu ersetzen (im Kosten-Bor 
anschlage von etwa 250 f l) .

A b b f ltz .  Sonntag, 29. Jänner d. I .  veranstaltete die 
hiesige Musikkapelle bei Herrn Leopold Hafner eine Abend Unter­
haltung mit folgendem Programm: 1. „Wiener Residenz",
Marsch von I .  F. Wagner. 2. „Variationen über ein stei­
risches Thema", Flügelhorn-Solo von Slrebingcr. 3. „Eon- 
cert", Polka frantzaisc von Rosenkranz. 4. „Schwerhörig", 
Lustspiel in einem Act von Olga Steiner. Aufgeführt aus 
Gefälligkeit von den Fräuleins O ttilie Diemberger, Marie 
Plappert und Therese Walchshofer. 5. „Ouvertüre" zu 
„Dichter und Bauer" von Franz v. Suppe. 6. „Odaliske", 
Polka mazur von I .  Gleisner. 7. „Turner", Polka schnell 
von I .  Kaltenbrunuer. 8. „Scene et Cavatine" aus „Jdue 
Fvscari" von Verdi. 9. „Nach der Hochzeit", humoristisches 
Gesangsduetk für Tenor und Baß von Kunze. Clavierbegleitung 
aus Gefälligkeit Fräulein O ttilie Diemberger. 10. „Borgen 
macht Sorgen", Posse in einem Aufzuge von Arno Tänzer.
I I .  „Natursänger", Walzer von E. M . Ziehrer. 12. „Defi- 
lier-Marsch" von A. Blaton.

Das überfüllte Local, sowie der rauschende Beifall, welchen 
sämmtliche Piecen ernteten, zeigte zur Genüge, wie beliebt die 
genannte Kapelle bei der hiesigen Bevölkerung ist.

Göstling a . d. ?sbbs (S  ü d m a r k kr ä n z ch e n)- 
Ant 4. d. M  wurde in A. Milterhubers Saalräumeu von der 
hiesigen Ortsgruppe des Vereines „Südmark" das erste „S üd­
mark-Kränzchen" abgehalten, welches glänzend verlaufen ist. Die 
Ortsgruppe kann sich zum Ausfalle desselben beglückwünschen, 
da nicht nur das gesellige Vergnügen, sondern auch der Süd­
mark-Säckel auf ihre vollste Rechnung kämen; insbesondcrs das 
Erträgnis für Blumen, Abzeichen, Südmarkspitzen, Ansichtskarten
u. dgl. war ein namhaftes. Das Verdienst, die Gcldsäckcl der 
Theilnehmer in reger Thätigkeit für die hehren Vereinszwecke 
erhalten und solch bedeutende Erfolge erzielt zu haben, gebürt in 
erster Linie der Gattin des Obmannes, Fra» Ingenieur Zimuter- 
mann.

Der Vollzugsausschuß hat sich durch eifriges Zusammen­
wirken bei den Vorbereituugsarbeiten, durch die herrliche Aus­
schmückung der Festräume und durch die Gewinnung der vot 
züglicheu Musik sehr verdienstlich gemacht. Daß dem Tanz­
vergnügen dis »i die allcrfrühesteN Morgeustundcu auf das cif 
rigsle gehuldigt wurde, ist dem prächtigen Kranze deutscher 
Frauen und Jungfrauen, welcher das Fest verherrlichte, zu 
danken. Der rege Besuch sei aus dem Umstande zu ersehen, 
daß schon beim ersten Gegeutanzc 18 Paare auf den Plan 
traten. I n  den Zwischenpausen erfreute sich das gemüthliche 
„Bierstübel" mit seinen Zitherklängen und schallenden Volks 
gesängcn eines erfreulichen Andranges.

Gäste waren ans der Umgebung und zwar von Lunz, 
Opponitz, S t. Georgen, Lasst,ig-Mcndling, Gstadt-Dbbsitz zahl 
reich erschienen; ganz besondere» Dank verdient die treue 
Schivesterorlsgruppe Höllenstein, die in stattlicher Anzahl mit 
ihrem Obinanne erschienen war, wofür ihr ein herzhaftes 
„H e il!"  gebracht sei.

Die Leistungen von Küche und Keller gereichten dem 
wackere» Vereinsmitgliede, dem Besitzer der Gastwirtschaft, 
Herrn A. Mitterhuber sowie dessen Gattin zu aller Ehre.

Schriftliche Grüße langten ein von 43 treuen Gesinnungs­
genossen aus Wien, sowie ans der benachbarten Steiermark ans 
Palfau.

Hoch erfreulich ist das Entstehen einer Südniark-Mrts 
grupp- „Erlasthal", und wird das Zustandekommen einer so 
kräftigen Gruppe im Bezirke auch der hiesigen Ortsgruppe zu 
deren Erstarken sehr zustattcu kommen. Ein einiges Zusammen­
stehen der Rachbargrnppen ist umso nothwendiger, als es auch 
hier, wie überall, Volksgenossen gibt, die - obgleich sie zu de» 
Gebildeten zählen -  dem Volksschutzvcreiuc „Südmark" nicht 
nur allein glcichgiltig gegenüberstehen, sondern denselben schief 
ansehen und als nupalriotisch verdächtigen wollen.

Den edlen Volksgenossen und Gründern der Ortsgruppe 
„Erlasthal" aus dem DJbbsthalc ein kräftiges „H e il! ! !"

Hpponitz. Mittwoch den 1. Februar fand zü Gunsten 
der Suppcnanstalt ein Bauernball statt. Derselbe wies trotz 
des schwachen Besuches ein sehr günstiges Resultat auf. 50 fl. 
war das Reiucrträgnis des Ballabcnds.

Dies ist freilich nur dein unermüdlichen Herrn Oberlehrer 
Reiß, unserem uneigennützigen Decorateur und sinnreichen E r­
finder des Glücksautomaten, Herrn Zimmcrmeistcr Mciulancr 
und den Herren Musikern, welche sich bereitwilligst für diesen 
humanen Zweck zur Verfügung stellten, zu verdanken,

Der Abend selbst verlief recht fröhlich. Herr Dietrich 
leitete als alter Schulmeister die Musik. Der G'moawirt Herr 
Wickenhauser sorgte für gute Speisen und Getraute, Herr Man« 
lauer als G'moarichta und Herr Lehrer Macho als G'moa 
wachta für die Unterhaltung.

Aufgeführt wurde „A  Hetz mit',, König Herodes". Fa­
mos spielte Herr Baicr als Bauer von M inna» den Herodes. 
Ebenso gebürt noch den Brantweiuverkäufcrinne» Fra» Ob r 
lehrcr Reiß und Frau Baicr für den guten selbsterzeugten Li 
qiteitr, die Bäckerei und für das daraus gelöste Geld volles 
Lob und Dank

r  Allen unseren werten Gästen, besonders denen von Waid- 
Hofen und Göstling, entbiete» wir den Dank der Kinder mit den 
im Saale angebrachten Versen:

Wer uns armen Kindern gibt,
Der auch wahrhaft Gutes übt ;
Den» warme Suppe uns erfreut 
I n  der kalten Winterzeit.
Drum nehmt den Dank der Kinderschar 
M it „V  e r g c l t '  s G o t t !" heute dar.

( Von  der  Feuer wehr ) .  Sonntag den 12. Februar 
findet der Ball der hiesigen freiwillige» Feuerwehr in Wicken 
Hausers Saallocalitäteu statt. Gäste willkommen!

W ie n ,  10. Februar 18U9 (W  a s w i l l ,  wa s  sol l  
die B r n d e r l a d e  f ü r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  D i e n  si­
tz o t e n ii ii b l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A r b e i t e r ?) D i es e  
B  r u d e r l a d e, angeregt vom Landesverbände der Landwirte, 
der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft und vom n.-ö. Landes Aus 
schusse, solt den braven, alten landwirtschaftlichen Dienstboten und 
landwirtschaftlichen Arbeitern ein sorgenfreies Alter begründe .

D i e s e  B  r u d e r l a d e will dadurch die jungen Leute 
aueiferu, am Laude zu bleiben, sich dem landwirtschaftlichen Be 
rufe zu widmen, und dieselben abhalten, in den großen Städten 
die Zahl der Arbeitslosen zu vermehren.

D i e s e  B r u d e r  l ade will sonach den Landwirten ver­
läßliche, im Wirtschaftshause getreu ausharrende Dienstleute und 
Arbeiter verschaffen.

D i e s e  B r u d e r  l ade soll außerdem, wenn ein genü­
gend großer Fond beschafft sein wird, zu einem B a u e r  n- 
f o n d e ausgestaltet, die gesammelte» C a p i t a l i e n  zur Durch­
führung landwirtschaftlicher Aufgaben, a ls : M  e l i o r a t i on e n, 
C o m m a s s a t i o n e n, genossenschaf t l i chen E i n r i ch- 
t u n g e n  gegen mäßige Zinsen beschaffen, die Zinsen aber zur 
Versorgung und Unterstützung der allen Dienstboten und Arbei­
ter verwenden.

D i e s e  B  r u d c r l a d e, von der Bevölkerung richtig 
erfaßt, wird den Gemeinden und Armeubehörden einen Theil 
ihrer Lasten abnehmen.

D i e s e  B r n d er l abe  wurde deshalb von den kaiser­
lichen Behörden als ein außerordentlich wohlthätiges Beginnen 
bezeichnet und deren werkthätige Förderung ausdrücklich zugesagt.

D i es e  B  r u d e r  l a b c soll daher von jedem Städter, 
von jedem Landwirte unterstützt werden.

Di es e  B  r u d e r l a d e zu fördern soll keine Gemeinde, 
kein landwirtschaftlicher Verein unterlassen.

Für diese „ B r » d e r l ade"  sollen im ganzen Lande um­
fassende Sammelactionen eingeleitet werden.

Für diese „ B r u d e r  l ade"  wollen alle Spenden an das 
ii. ö Landes-Oberem,ichmeramt in Wien gesendet werden, wel­
ches die Raine» der Spender zeitweilig verlautbaren wird.

f i l o f t m u ’u b i i r iv  10. Februar 1899. (Obstbau« 
c u r s). Die t t. ätiologische und pomologische Lehranstalt in 
Klosterneuburg veranstaltet vom 20 .- 24. März 1899 auf 
Veranlassung des uiederösleireichischen Landes Obsibauvercines 
einen Specialcurs über Obsleultur, an dem die Theilnahme 
jedermann uueiilgeltlich gestaltet wird.

Vormittags von 9 12 Uhr finden Vortrüge über die
wichtigsten Obstarten, die Vermehrung und Erziehung der Obst­
bäume, den Baumschnitt, die Pflege der Obstbäumc und deren 
Schädlinge statt; nachmittags von 2 Uhr an werden theil« 
Demonstrationen abgehalten, (Heils Exkursionen in die Umgebung 
unternommen.

Verschiedenes.
Der Apfelwein als Bakterienfeind. Die

Pariser „Revue ScientSbue" beschäftigt sich in einem ihrer 
le <tcn Hefte mit einer bemerkenswerten Mittheilung die Botin 
an' die französische Nationalgcsellschaft für Landwirtschaft richtete. 
Bodin hat feststellen sollen, ob der Thphusbazillus im Apfel­
wein seine ansteckende Kraft behält. Den Anlaß dazu bot die 
Thai sache, daß der Apfelwein oft mit Wasser vermischt genossen 
wird, und demgemäß, wenn das hinzugefügte Wasser von ge­
sundheitswidriger Beschaffenheit ist, zu Krankheiten und beson­
ders zu ThyphuS führen könnte. Aber das Ergebnis der For­
schung ist beruhigend. Bodin setzte eine große Zahl von Th>>- 
phiisbzillc» im Apfelwein ein und fand, daß nach 12 bis höch­
stens !8 Stunden sämmtliche Bazillen abgestorben waren. Den 
Grund dieser baklerienwirkcnden Kraft des Apfelweines suchte 
der Forscher in seinem Säuregehalt Der Saft enthält wenig­
stens 2 Procent Apfelsäure. Der berühmte Chemiker Berthclot 
freilich ist zu einer anderen Begründung gelaugt; er glaubt 
nämlich nicht, daß die Säure auf die Bakterien tödtlich wirke, 
da diese sonst auch durch die in den Eingeweiden enthaltenen 
Säuren vernichtet werden müßten. Dagegen enthält der Apfel­
wein auch eine gewisse Menge von Aldehyd, einer chemischen 
Verbindung, die gerade in den letzten Jahren eine hervorra­
gende Bedeutung als Antiseptikum erlangt hat; dieser Stoff 
gewählt »ach Berthclot dem Apfelwein jene schätzenswerthe E i­
genschaft. Von anderer Seite ist dann wiederum die Ansicht Bo­
dins bestätigt worden. Wie dem auch sei, jedenfalls bleibt die 
werthvolle Thatsache bestehen, daß der Apfelwein in Zeiten, der 
Ansteckungsgefahr ein besonders wcrthvolles Getränk darstellt, 
vor dessen Genuß nur die Vorsicht zu gebrauchen ist, ihn einen 
Tag stehen zu lassen, nachdem man ihn etwa mit Wasser ver­
mischt hat. L. v. Altg. Z.

D as  für sie Pariser Weltausstellung 
bestimmte Riesenrad ist nunmehr vollendet und in Gegenwart 
des Polizeipräsidenten abgenommen worden. Diese, „Das große 
Pariser Rad" benannte russische Schaukel, bei welcher die Gon­
deln durch 40  schwelende Eiscnbahnwaggous ersetzt sind, ist 
gänzlich in Stahl ausgeführt. Der Durchmesser beträgt 93 m. 
(305 Fuß), und die Drehachse ist 220 Fuß über dem Erdboden 
gelagert. Das Gewicht des Rades nebst den Waggons beträgt 
1,430.000 Pfund. Rechnet man dazu das Gewicht der Achse 
und des Gestelles, so crgicbt sich ein Gesammtgewicht von 
2,282.600 Pfund. Jeder Waggon kann 30 Passagiere auf­
nehmen. Die Speichen bestehen aus 320 zweizölligen Stahl- 
drüh: ', sodaß die Maschine von vorn gesehen, einem unge­
heuren Fahrrade gleicht. Eine Umdrehung dauert inclusive des 
erforderlichen Aufenthaltes 20 Minmer. Der Antrieb erfolgt 
mittelst Drahtseil von einer 120 pferdigen Dampfmaschine aus, 
welche gleichzeitig für die eleetrische Beleuchtung des Rades in 
allen seinen Theilen sorgt. Es muß allerdings dieses illumiuirte 
sich langsam drehende Riesenrad bei Rächt einen Anblick von 
überwältigender Pracht darbieten, indessen dürfte die Benutzung 
desselben wohl nur vollkommen schwindelfreien Personen zu 
empfehlen sein. Denn wenn auch durch Sicherheitsbremsen :c 
allen Unfällen nach Kräften vorgebeugt ist, so wird doch wohl 
das Bewußtsein, in einer Höhe von 315 Fuß zwischen Himmel 
und Erde zu schweben, selbst bei dem nervenstärksten Menschen 
ein gewisses Gefühl von Unbehagen nicht verdrängen können.
(Mitgetheilt d o m  Patent u n d  technischen Bureau G. Brandt, Berlin 
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Neue Bauernregeln vom Februar. Im
Februar gibt o der Narren viel, mancher bleibt ein solcher bis 
ans Lebensziel. — Freust D u Dich bei dem Carncval sehr, so 
wird auch leicht der Beutel leer. —  Wer nicht zu sehr liebt 
Wein, Narretei und den Carncval, der bleibt bei Geld und 
Verstand allemal. — Wenn im Februar zu heiß geht es her, 
so kommt darnach gern kalter Jammer schwer. —  Wenn int 
Februar zu sehr die Golduiückeu schwärmen, fehlt es im 'März 
leicht am Erwärmen. — Im  Februar halte Dich gern noch zu 
Haus, damit Du später kannst fliegen hinaus. — Zu Fast­
nacht-Dienstag süßer Wein, läßt für Aschermittwoch gern Essig 
gedeih',,. — Wirds lustig recht zum Carncval sein, so siehe 
auch auf dein Töchtcrlci». —  Hast Du von, Januar noch 
Schulden gar, so bezahle sie gleich im Februar. — Ein spar­
samer Februar macht für den Mürz manchen Wunsch D ir  wahr.

Fastnacht.
Nachdruck verböte,t.

Die Welt, sic ist ein Narrenhaus!
Beherrscht vom Fastnachtstrubel,
Klingt fröhlich weit und breit hinaus
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Der Jugend Lust und Jubel,
Und selbst die größte Narretei 
Wird nachgeahmt, bewundert,
Es dominiert die Scheluierei 
Am Ende vom Jahrhundert-

Den vollen Becher lustig schwingt 
Der Bursch und der Philister,
Und heimlich selbst voll Wonne trinkt 
Der Pfarrer und der Küster,
Drum badet frei die ird'schc Brust 
I n  Frohsinn und Behagen,
Laßt Euch mit »»bezähmter Lust 
Das Schclmcnsprüchlei» sagen:

„S o  lang die Welt noch Freuden beut, 
Sollt I h r  sie recht genießen.
Es möge Euch jedwedes Leid 
Ein Lcthetruuk versüßen;
Laßt drob die Pietisten schrei'»,
Den Muckern ihre Tugend,
M it frohen Menschen fröhlich sei» 
Erhält dem Geist die Jugend".

Crambambuli, der Pfropfen knallt. 
Schenkt ein die Freudenbecher!
Und zeigt Euch, ob jung, ob alt,
Als echte deutsche Zecher!
Bei edlem Wein und gutem Bier 
Gibt es kein stilles Rasten!
Fastnacht ist heut, doch denken wir 
Noch lange nicht ans gasten.

Die Sandgrafin.
Roman von Hans v. Wicsa.

Nachdruck verboten
(13. Fortsetzung).

Hatte Jenny ihre Uebungen beendet, dann half er ihr 
galant vom Pferde, und ein dankbarer Blick, ein Händedruck 
seines Schützlings belohnte ihn für seine Aufmerksamkeit.

O ft standen sie plaudernd und glänzende ZukunftSplänc 
schmiedend in der Vorhalle oder in den Ständen der Pferde, 
allein, ohne irgend welchen Zeugen; aber sein fester Wille hielt 
ihn immer davor zurück, dem 'Mädchen mehr als die Aufmerk 
samkeit eines Cavaliers zu zeigen. Freilich klopfte sein Herz oft 
stürmisch, wenn ihr Athem ihn berührte, wenn er sie vom 
Pferde hob, oder wenn sie mit warmem Dankcswort seine Hand 
ergriff und die schönen Auge» in unbegrenzter Hingebung au 
ihm hiengen.

Hildegard, die Schwester der glücklichen Jenny,*  kämpfte 
indeß einen harten Kampf mit tausend Mühseligkeiten, Auf­
regungen, ja Demüthigungen; denn ihre kränkliche Herrin war 
nicht gewöhnt, hatte auch nicht die Neigung, sich in die Stirn 
mutig der ihr untergebenen Personen hineinzudeuten.

Aber in der Liebe der Kinder sah die »ach Freundlichkeit 
und Anhänglichkeit verlangende Hildegard einen schönen Loh» 
für ihre treue Pflichterfüllung. I n  der Hoffnung, ihre Schwester 
an den beiden freien Nachmittage», welche die Commerzienräthin 
der Erzieherin ihrer Kinder zur Verfügung gestellt hatte, daheim 
zu finden, sah sie sich schon nach wenigen Wochen getäuscht

Als sie nach längerer Zeit wieder einmal vergeblich Jenny 
daheim suchte, kamen ihr Thränen in die Augen, u.id mit 
Seufzen setzte sie sich in die Ecke des altmodischen, mit Katttu» 
überzogenen Sophas.

„Wundere Dich nicht, Hildegardchcn", tröstete Regine, 
„seit sie mit Herrn M artin ausreitet, denkt sie gar nicht mehr 
an uns, kaum, daß sie hier schläft! Wen» das die gute Mutter 
wüßte! Aber ich sag's immer, wenn erst der Hochmuth den 
Menschen hat, dann macht ihn erst wieder das -Malheur gesund. 
Und alles von fremdem Gelde! —  Gestern ist sic hier durch 
die Straße geritten mit noch zwei Herren. Alle Leut! haben 
die Fenster aufgerissen — sie sah aus wie eine Gräfin. Ich 
stand gerade vor der Thür, und wie sie vorbeireitet und mich 
gewahr wird, dreht sie das Pferd auf mich zu,,.

„Mach dein Compliment, Lisi!"  sagt sie, „das ist Mutter 
Regine I" Und der Gaul steckt richtig den Kopf beinahe zwischen 
die Beine.

„Alle lachten sie, und heidi! gicngs weiter, daß das Feuer 
aus dem Pflaster spritzte.

„Heut ist Muttcrs Geburtstag", begann Hildegard wieder, 
mühsam mit den Thränen kämpfend.

„Ja , ja, Du wirst'« nicht vergessen, Hildegardchcn! Vo­
riges Jahr hatten wir Kuchen auf dem Tische, und heut liegt 
sie und ruht, die M utter!"

„Vielleicht kommt Jenny noch, ich werde warten, so lange 
es meine Zeit erlaubt; denn ich will heute noch hinaus nach 
dem Friedhofe.

Vergebens aber wartete das Mädchen ans ihre Schwester.
Es dunkelte bereits, als sie sich auf den Weg nach dem

Kirchhofe begab.
Regine blieb daheim, um die etwa noch eintreffende Jenny 

von dem Gange ihrer Schwester in Kenntnis zu setzen.
I n  den Fabriken und Geschäften war schon vielfach das 

Tagewerk beendet, und lebhafter Verkehr herrschte auf den
Straßen. Unruhe und Lärm überall, auf den Bürgersteigen,
wie auf dem Fahrdamm; die einen eilten ihrem Heim zu, die 
anderen suchten Zerstreuung nach der Arbeit des Tages. Die 
Klingel der Pferdebahn tönte schritt durch die Luft, Lastwagen 
rollten vorüber, elegante Luxusgcsährtc suchten, von unruhigen

Pferden gezogen, so rasch wie möglich einen Durchgang, um
hinaus in weniger belebte Stadttheile zu kommen. Als Hilde­
gard die Häuser.dtp- Stadt hinter sich hatte und auf der ein­
samen Straße nach dem Saudkirchhosc sich befand, beschleunigte 
sic ihren Schritt.

Die Mauer des Friedhofs trat immer deutlicher aus dem 
dämmerigen Licht heraus. Sic mußte eilen, um noch das Thor 
offen zu finden.

Es war jedoch schon geschlossen; es war ihr aber be­
kannt, daß eine kleine Sciteupforte vorhanden war, die zuweilen 
»m diese Zeit noch geöffnet gehalten wurde, und durch welche 
mau, an der Gärtnerei vorbeigehend, aus den Kirchhof gelangen 
konnte.

Ih re  Erwartung halte sic nicht getäuscht. Schnell schlüpfte
sic hinein. I n  der Gärtnerei fand sic eine» Kranz vor und
mit ihm suchte sic das liebe Grab auf. Bald hatte sie es ge 
funden; sic schmückte mit dem Zeichen der Liebe den Hügel, 
unter dem die Mutter ruhte, und kniete dann nieder zu stillem 
Gebet.

Die Sonne war am Horizont versunken, und die Schatten 
des Abends lagerten sich aus die mit zartem Frühlingsgrün sich 
schmückenden Gräber.

Von einem der vielen Thürme der in Dunst und Nebel 
versinkenden Stadt klang traumhaft der Ton einer Betglocke 
herüber, ein sanfter Frtthlingswiud strich mit leisem Sausen 
durch die Cypresseu eines nahen Grabes, und der Frieden des 
geweihten Ortes senkte sich auch in das Herz der einsamen 
Betcrins»

Nur der Gedanke an Jenny, die hegte wahrlich au ihre 
Seite gehörte, zog wie ein Mißton immer wieder durch ihre 
Seele.

Doch ihre Zeit war gemessen; sie mußte die traute Statte 
wieder verlassen.

Hinter ihr. schloß sich die kleine Pforte, und Hildegard 
eilte nun durch die sinkende Nacht Breslau wieder zu.

Da, wo die Straße im rechten Winkel sich umwendet, dem 
Hauptwcge zu, der durch Brigittcnthal ins Innere der Stadt 
führt, erblickte sie die Gestalt eines Mannes, ihr entgcgcnkommsnd.

Rasch wollte sie an ihm voriibereilen, als sic ihren Namen 
nennen hörte.

Unwillkürlich blieb sic stehen.
„S ie  werden hoffentlich nicht erschrocken fei», Fräulein 

Hellmuth", hörte sie den 'Nähertretenden sprechen, „als ehe­
maliger Hausgenosse darf ich mir schon die Freiheit nehmen; 
guter Abend!"

Er reichte mit einer gewissen Vertraulichkeit seine Hand hin.
Jetzt erkannte das erschrockene Mädchen den Spender des 

freundliche» Grußes; cs war der ehemalige Diener und Secre- 
tär Periuis.

Das süßliche Wesen des Mannes aber war dem 'Mädchen 
von jeher zuwider gewesen, und wo es angicng, hatte sie ein 
Zusammentreffen mit ihm vermieden, der auf ihm lastende Ver­
dacht, vielleicht in irgend einer Verbindung mit dem vor einiger 
Zeit erfolgten, unerwarteten Ende Periuis zu stehen, hatte diese 
Abneigung verstärkt. Sic war deshalb bestürzt, hier und um 
diese Zeit de» Manu zu treffen.

Sic ergriff die dargebotene Hand nicht, erwiderte ahn­
den Gruß und fuhr fort: „ Ich  war am Grabe der Mutter 
und habe mich verspätet".

„Und ich wollte 'mal zusehen, ob auch der Gärtner die 
Gruft meines guten, früheren Herrn in Ordnung hält; er 
hat's verdient um mich, der arme Herr. Es ist mir aber zu 
finster geworden; da erlauben Sie wohl, daß ich Sie begleite;
Sic sind allein, und Sie wissen schon, ein junges Mädchen
kann nicht vorsichtig genug sein".

Wohl oder übel mußte sich Hildegard die Begleitung ge­
falle» lassen.

Er wollte ihr seinen Arm bieten, aber das Mädchen wich 
so erschreckt zurück, daß er sich die Ablehnung gefallen ließ, 
ohne ein Wort zu verlieren.

Wäre cs heller gewesen, dann hätte Hildegard aber ein 
häßliches Lächeln seinen 'Mund umspielen sehen.

„Auch ei» saurer Bissen Brot, den Sie essen, Fräulein-,
begann er seine Unterhaltung, „ich wundere mich nur, daß Sie 
die Erbschaftsgcschichtc nicht mehr ärgert. Himmel noch einmal, 
es ist doch ein Unterschied, selber befehlen zu können, als sich 
nach den Andern zu richten und die Launen zu trage» — nun, 
Sie werden's ja schon erfahren haben".

„Es ist aber ein ehrliches Brot, was ich esse, und die 
Arbeit hilft mir auch über manches Unangenehme hinweg, von 
dem Sic vorhin sprachen".

„Es ist eine Gemeinheit, arm u Mädchen ihr Erbthcil zu 
nehmen! Und wie ich gehört habe, sind die Papiere für den 
Dieb keinen Schuß Pulver wert. Sic thun mir eigentlich leid, 
Fräulein Hildegard!"

„S o  schwer trifft mich das nicht, wie Sie meinen; frei­
lich, später werde ich den Verlust wohl mehr bedauern".

„Um auf die Unglücksnacht zurückzukommen, Fräulein 
Hildegard, ich wollte Sie schon immer fragen, was haben Lie 
denn gesagt, daß sie mich im Verdacht hatten — o ich könnte 
heut noch den Verstand verlieren vor Aeracr, sag ich Ihnen!"

Hildegard empfand ein leises Grauen, als ihr Begleiter 
so sprach. Die gcheinnisvollen und traurige» Vorgänge jener 
Nacht standen ihr stets in lebhafter Erinnerung.

„Ich  denke an die Tage nur mit schwerem Herzen, Sic 
wissen, daß ich gerade in jener Zeit die Mutter verlor", er­
widerte sic ausweichend.

Unwillkürlich aber beschleunigte sie ihre Schritte.
„Ja , es war ein Unglück für uns alle, daß Ihre Mutter 

gerade in der Nacht krank wurde, wo ich nicht beim Herrn 
war. Das haben Sic wohl nicht gehört, daß das Hans bis 
Mitternacht offen gestanden hat, Sie waren nach einem Doctor 
gegangen und — du lieber Got t ! — in der Angst haben Sie

vergessen, die Hausthüre zu schließe» . . . man spricht sogar 1 is
davon, daß man eine MannSpn-r.iH jus Hans hat gehen sehen". 1 (i

Hildegard blieb stehen, j..., . . t durch das, was sie j  -i
hörte. Wußte doch jemand etwas von dem, wovon sie annahm, ;i
nur der Staatsanwalt habe Kenntnis davon? —  „Was st» eä en 
die Leute?" fragte sie mit unsicherer Stimme. I n

„Bleiben Sic nur ruhig, Fräulein Hildegard, kein Mcmch i
gibt Ihnen Schuld! Der Himmel soll mich bewahren, daß ch ; u
Sie kränke! Was hat denn so ein armes Mädchen außer ihm j  j,
Reputation Das haben Sic nicht verdient! D., wär ich irr :j
erste, der den Leuten seine MUnnng sagte . . ."

„Herr Schmidt", stieß das Mädchen geängstigt heraus, I  jj 
„ich verstehe Ih re  Andeutungen nicht . . ." ' ■  |j

„ Ich  hätte auch schweigen komm, es wäre besser gewc- I
sc», mein gutes Fräulein", erwiderte der Angeredete mit lauern- I  ji
dem Blick nach seiner Begleiterin, „ich habe gedacht, Sie wisst» .1 1
Alles". I

Das Aiädchcn blickte wie hilfesuchend nach dem nahen j  ,
Lichtmeer der Stadt. I h r  war z» Muthe wie dem zarten Ge- 1 „
schöpf, das in das 'Retz einer Spinne gerathen ist und leise 1  j
Faden um Faden mit sich geschlungen fühlt. Was bcabsichtn 1 
der Frager? Und wie ein Blitz durchzuckte sie die schreck!» ■ 1
Gewißheit, daß dieser Mann doch der gesuchte Verbrecher wc s

„Quälen Sie mich nicht mit Vermuthungen, He. 
Schmidt", sagte sic endlich, „wenn Sie cs wirklich gut » . ,,
mir meinen, dann verschweigen Sie mir alles, was mich kränk, 
könnte". f  |

„Ganz recht, Fräulein Hellmuth, ich dachte aber, wei 
ich’« selber von Ihnen erfahre, was eigentlich wahr ist an bei ,
Gerede, dann könnte ich die lösen Mäuler am besten toi
machen. Seh'n Sie, darum spreche ich mit Ihnen".

„Ich  brauche mich nicht zu vertheidigen und auch ei 
anderer nicht; mein Leben kennt jeder. Ich habe keine Stund 
und keine That vor den Menschen zu verheimlichen".

„Weiter wollt' ich ja nichts wissen, Fräulein, wenn S i 
mich nur gleich verstanden hätten, wie ich's meine, dann im itc 
Sic nicht so heftig zu m ir". Nur noch eine kurze Strecke bis 
zu den ersten Häusern der Stadt lag vor ihnen.

Hildegard athmete auf.
„Ich  danke Ihnen, Herr Schmidt", sagte sie stehet 

bleibend, „aber Sic haben selbst angedeutet, ein alleinstehende 
Mädchen kann nicht vorsichtig genug sein; Sie werden cs richt,. I \ 
finden, wenn ich Sic bitte, mich meinen Weg nun allein weite 
gehen zu lassen". ; 1

„Wie Sic wünschen", erwiderte der andere mit süßsaurer 
Miene, „ich will Ihnen nicht schaden. Guten Abend!"

„Guten Abend!"
Fliegenden Schrittes eilte das Mädchen durch die Straßen 

eine unbestimmte Angst schnürte ihr die Brust zusammen; ihr 
wurde erst wieder frei ums Herz, als sie sich inmitten des 
Mtllschcnslromes befand, der ras*, .in ,U;> ... ..iveestni-cst, ... ' /

Ih r  Begleiter wär stehen geblieben, zog eine Cigarren I
lasche heraus und blies bald behaglich den Ranch vor sich hin 

Als der rothe Schein des brennenden Streichholzch ns 
nahe vor feinem Gesicht aufflammte, hätte ein aufmerksam,»er 
Beobachter ein befriedigtes Lächeln in den breite» Zügen wahr- 
nehmen können.

Er schlenderte langsam der Hauptstraße zu und schlug 
dann den Weg nach dem Centrum der Stadt ein.

(Fortsetzung folgt).

Zoi«>,tagsp1ai»derei.
ne „Heute luschtik, morgen wieder lnschtik", dieser Sinn- 

spruch des von Napoleon l. eingesetzten Königs Jerome ist (jetzt 
wieder mal an der Tagesordnung. Die Narrheit will ihren 
Tribut und das ist ganz natürlich. Das Leben ist so verteu­
felt ernst, daß für einige Zeit jeder einmal „seinen Affen los 
lassen" will, sei es auch nur für einige Stunden und sei es 
auf Kosten des Unterbettes, das im Leihanse verschwindet. Da I 
giebt« auch zu tanzen nach Herzenslust und „von Rechtswegen", 
denn kein Mensch wird närrisch genug fein, unter der Regie- 
rnngszcit des Prinzen Earneval von einem „bedenklichen Zuge 
der Zeit", von „übcrhandmhmendcr Bergnügungslust", von 
größer und größer werdender Verderbtheil der Sitten" zu phi- 
losophircn. Nein, zwischen Weihnacht und Aschermittwoch hat 
jeder 'Menses) das volle, verbriefte, ererbte und unbestreitbare 
Recht sich auszutoben, auszulachen und auszutanzen. Die Ge­
schichte ist so wie so schnell genug zu Ende und am Ascher­
mittwoch bleibt nichts mehr, was einen .über die Trostlosigkeit 
des Daseins hinivegtrüsten könnte, nichts mehr als die Er­
innerung Dann tzeißt cs wieder eine ernsthafte, devote tilgend« 
haste Maske aufstecken; das ganze Leben ist ja ein 'Masken­
ball, blos fein besonders lustiger; die luftige Maske stiegt nach 
dem Fastnachtstagc in de» Müllkasten oder in die Rumpelkammer . 
und man muß, um sich in Respekt zu setzen, wieder besser 
scheinen, als „d r Kerl inwendig" eigentlich ist. Ein mühseli­
ges Geschäft das, aber man muß es doch einmal treiben das 
ganze Jahr lang und sorglich acht geben, daß man nicht in 
einer schwachen Stunde von den Polizeiangen und Todtschlägcr. 
znngen der süßen Mitmenschen ertappt und blamirt wird, was 
man doch eigentlich für ein alberner Kerl ist. Sie begreifen 
doch so wenig, daß der göttliche, leichte Sinn dem Menschen 
über die Misere des Erdenlebens hinweghelft» muß und darum: 
Freut Euch des Lebens, weil noch das Lämpchen glüht, pflücket 
die Rose, cl)’ sic verblüht. Keine Sorge, Greise und 'Matronen 
werdet Ih r  noch zeitig genug. .

Was gibt eö schöneres als so einen Maskenball. Da 
springt der lustige Harlekin und haut mit seiner Pritsche um 
sich als wäre die Prügelstrafe wieder eingeführt, dort trippelt 
das anmuthigc Blumenmädchen mit den großen Füßen, die in 
„Donaukähnen" stecken, hier geht gewuchUgen Schrittes da
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eisengepanzerte Ritter aus Pappe, der mit seinen krummen 
Peine» stets Kurve» beschreibt, Grenadiere und Marketenderin 
mit roten Rasen und Knackwürstel-Fingern plaudern mitein­
ander, Elfen von zwei Zentner Schwere und Zigeunerinnen in 
elegantester Seide rauschen daher, Schornsteinfeger und Bäcttr- 
igngen repräsentiren alle Farben. Und da drüben im Zn- 
sihaucrraume da sitzt still aber mit lauernden Augen und die 
sstnger sangarmmäßig ausgestreckt: Die zukünftige Schwieger­
mutter. Ob ihr Töchterchen wohl heute einen erwischt, der 
i/icht bloß für diesen Abend Champagner und Caviar auftischen 
tilgt, sondern der auch gesonnen ist, die Maske des milden 
Iunggesellen-Raubthieres abzulegen und dafür die des sanften 
Ehekreuzträgers anzunehmen. Ja, der Fang eines solchen frei 
herumstrolchenden Säugcthicrcs männlichen Geschlechts aus der 
Haltung der zweihänder ist sehr schwierig und mit Strickgarn 
ünd Schlummerrollen kommt man ihm schon gar nicht mehr 
bei. Eine endlose Reihe von wohlüberlegter List; sinnbethören- 
dem Reiz und vernunfttödtcnder Bequemlichkeit muß für ihn 
bereit sein, ehe er so zahm wird, daß er „aus der Hand frißt". 
'Ins allen Bällen hat man daher eine sehr sinnreiche Figur auf­
s te llt : Die Kuppelmaschine. Sie hat verschiedene Foren. 
;ald ist sie breit und behäbig, hat wohlwollende gütige Mienen 

.std sanfte Worte, man nennt sie dann: die gute Tante; bald 
äber ist sie auch hackennasig, mit spitzen stachlichem Kinn und 
-chgen, die wie beim Krebs aus Stielche» stehen und nach allen 
weiten gedreht werden können, sie heißt dann: die alte Megäre, 
in ihrer Wirkung aber sind beide Maschinen gleich verderblich. 
Re erste sucht die freien jungen Männer durch Sanftmuth ins 
tich zu spanne»; Ein zu liebes Mädchen, die Anna! — Sie 

l'rt heute selbst gekocht und alles ausgezeichnet! — Die ganze 
Wirtschaft im Haus führt sie allein. — Und was für eine feine 
l üssleuer sie einmal bekommt! — Diese hingeworfenen Brocken 
i’ni) die ersten automatischen Funktionen im langsame» %  Takte 
Vinn wird mit selbstthätiger Maschinerie eine neue Platte ein­

hetzt und der schärfere Takt bringt Melodien, diĉ  klingen 
j'ie: Sie ist seit einiger Zeil ganz verändert! —  Seit Sie 
,rt dem Hause verkehren, fliegt ihr nur alles so von der Hand! 
incl. Teller und Tassen!) — Anna hat eine große Borliebc 
"r Ihre Unterhaltungen: Rein, ich sags nur ganz im Ver­
tuen, wie sie roth wird, allemal wenn sie kommen und wie 

j : für gar Niemand mehr zu sprechen ist, wenn Sie fort sind. 
-  Die Platte aber mit der ganz schweren, sinnbethörcnden 

: Zagnersche Musik spielt nur ganz leise im Flüstertöne und wer 
mn nicht besiegt ist, der hat eben eine eiserne Natur oder er 

1:1 ein „Dussel". Die zweite Verkuppelungsmaschine hat nur 
-:nen Ton auf ihrer Walze! Den der galligen Verleumdung, 
' s Compromittirens: Gestern Abend ging der junge 9) mit 
r  kleinen X zusammen aus der Thür, sie blieben über eine 

I übe Stunde allein draußen! Ich habe die beiden am dunklen 
bend zusammen am Zaune stehen sehen! — Gestern sind sie 

"[•.r.;- in Arm durch die entlegensten Straßen der Stadt gcgan- 
„n !  —  Man hört ja saubere Geschihten von den beiden!
— Gnade dir Gott, junger Mann und noch mehr jung.« 
Mädchen, wenn du solch einer Maschine zu nahe kommst! Sie 
mnt den Mantel der christlichen Liebe nur, um ihn anderen 
Munter zu. reißen.

?iraf-Lhron1k des k. k. Arrisgerichte 
St. »ölten.

U r th e ile .  Gottfried Weichselbaum, Knecht aus Höllers- 
btid), öffentliche Gewaltthätigkeit, 3 Tage. Ludwig Hanl, Fa­
lt, iksarbeiter aus S t. Veit a. d. G., öffentliche Gewaltthätig- 
Ik t, 6 Monate. Franz Tomazic, Taglöhner aus Ober-Tuschin 
S'sährliche Drohung, 1 Monat. Johanna Engelbrecht, Haus 
cesitzerstochter aus Klein-Schönbichl, Sittlichkeilsverbrechen, 2 
Monate. Josef Weiß, Kutscher aus Kogel, schwere körperliche 
Beschädigung, t  Monat. Ignaz Manko, Taglöhner aus Wald- 
vichs, Diebstahl, $  -Monate. Josef Denk, Taglöhuer aus Santt 
'Inbrä, Diebstahl, 3 Monate. Johann Reichhuber, Taglühner 
ius Herzogenburg, Diebstahl, 2 Monate. Anton Rauschmayer 
Taglöhner aus Walpersdorf, Diebstahl 2 Monatee. Franz 
Taschlmayer, Taglöhner aus Zagging, Diebstahl, 6 Monate. 
Theresia Taschlmayer, Taglöhnerin aus Eberbing, Diebstahls- 
theilnehmung, 1 Monat.

V o m  S i i c h e r l is c h .

Aus dem V .klage der F. I .  Ebenhöch'fchen Dstchha» lang (Heiti. 
äch Korb) i.i 8ii z tchalieti mir soeben „W e n d e lili, »er kleine T i -  
"o ltr " ,  Bokksschauspiel in 6 Abtheilungen ocn 2fv. Robert äBeißenlio'ev.

schön aiiegcflutiite Büchlein in Ociav ha' 128 Seite» und tostet 
'l'gtuil broschier, 60 fr.

Die diesem Bolksschaufpiel*) zu Grunde liegcuden sittlichen und 
»oirioiischen Motive, die auberordenllich>stta»nende Handlung, die mar- 
lierte, plastische Gestallt » der Sharaftett', das ernste, bui'tsardige Kt leg» 
>tld ans dem Jahre 18l)9, und » itite /driu  der schlichte, aber loteSmulhige 
tiroler Knabe mit seiner aufopfern»?» Kindesliebe, dazu die sceuaetsche 
lbwechsiungt jetzt eine liebliche ^omilien-Jdylle, dann wieder der trie 
t'dtsche Schauplatz: da die Hochalm mit der Gletscherwelt im Hinter­
hände, dort die Prunkgemächer der feindlichen Generale — das alles 
lch«t du fern Drama einen sthr günstigen Erlolg. Und der Stoff selbst 
,n,t 1'inen ergreifenden Wendungen! «endeliu hat durch Hinwegnahme 
,lne6 Wegzeichens — er .Ivollte feine Familie vor einem lieberfall schätzen 
- -  die Vernichtung ti/e r feindliche» Streiftruppe durch die Tiroler 
"anern verschuldet. Äasllr soll er sterbe», ade-, wenn er sich nicht stellt, 
bin lriegsgefangere/Bater. Und der kleine Held stellt sich wirklich. Noch 
lkl bemerkt, daß nicht ein einziges Wortlein vorkommt, welches das Tirol 
benachbarte Baiernvolk irgend verletzen [ömite; ja, die edelsten Gestalten 
unter den Feinden sind zwei hohe bairische Officiere.

Wie wir erfahren, witd dieses herrliche Bolksschauspiel in Thiersee

8 t » . ! l $en ®*«S d-rselb-n pal der B-rsass-r auch als Rooellc behandelt. (S ieht [itnftei 
oonochtn der „LrzhhlnngSschristen zur Hebung der Vaterlandsliebe" im gleichen Berlage,)

schon seit dem Winter einstudiert und gelangt dasselbe von Ende Mai 
bis Mitte September d. I .  an allen Sonn-,nnd Feiertagen zur Auf­
führung. In  Thterfce selbst herrscht gtoste Begeisterung silr dieses Spiel, 
und dir Besucher desselben werden gut thun, sich jetzt schon dasselbe au 
znschaken.

D ie  von D r .  M a je s tä t mit der k. k. Jubilänms-EeiniterungS 
lllledaillc ausgeztitpiieiiii M tiuais und ©tgpzsfrfam'ie» tnachru wir auf 
ein von der bestens bekannten Kunstanstgte G. Fmjiag & Bernd,, Wien 
VI1/1, Schoilenseldgasse 64, ansg gestestes Geceutdlati dieser Decoralion 
aufmerksam. J s

I n  edler, würdiger, brm^pat.tolischen Charakter vollkommen ent­
sprechender Werse zeigt bas stitint den lästerlichen Adler, in besten Brnst- 
schild die Medaille in natiicUchei Grosse, erhaben geprägt, am rothe», 
dezhw. roihweisjeu itiande^fch befindet, Darunter ist ein Raum f r e i ,  in 
dem nebst der SBidmuiitiMir Boi- und Zuname des Besitzers schon tat 
ligraphiert sich befindiif Der Pt-ts den nnß rordentlich hübschen Geoent 
blatte« incl. der Uaüfheappte ist f ili die Ausgabe fllr M ilitärs fl. —.80, 
für die Ausgabe fiUk Beamte fl. 1.—. Gegen Einsendung des Betrages 
per Poflaumestuiwp oder in Briefmarken leud.t dt, Kunstanstalt G. Freg 
tag & Beruht, lstfien V1I/1, Schottenfelogaste U4. dag schönt Erinnernngs- 
blait franco zu/und empfehlen wer unseren r'esc.u, von dieser Gcleg-icheit 
sic,big Gebrauch zu machen.

Humorijtljlyes.
Z e itg e m ä ß e  E n ts c h u ld ig u n g .  Ehef (zum Kom­

mis, der ganz abgehetzt zroei eotundcu zu |pui me Geschäft 
kommt): „Aber wo bleiben Sie so lauge r e u  yaveu buch cm 
Vtoiorrad zur Verfügung!" KomnuS:,„Das isi m zu tuen! Die 
Absletworrichrung versagte, absteigen konnte iuj im euufe uichl 
und so mußte ich zwei Stunden in der StuDi ijauuuuueln, bis 
das Venz», aufgebraucht war !

I la tu rg e tc h ic y te  — schwach. Baet,i,ch: Ach, wie
herrlich ist dieser espaziergang durch die herbstliche Utumr! . . . 
Welch geheimnisvolles yiusieru! . . . bvciiu ich du Sprache 
dieser herrlichen uriche verstehe» tonnte, ivus wurde sie mir looyi 
sagen?"" — Professor: „M ein yraulem," wurde sie sagen, 
eiiischnldigci! Sie, ich bin eine Buche; "

P a t ie n t  zum Arzt: „Herr ^vcior, mir konnten Sie 
die Doclvrkosleii erlassen!" — Arzt: „Wieso ?"

Patient weinerlich: „J a  wissen eie, ich habe die 'Ma­
sern erst ins Dorf gebracht!"

HerauSg der, verantwortlicher Fchriftleiter und Buchdrucker: 
ü n t o n  v. Henneberg  in Waidhofen a. d. Ubbs. —  Für I n ­

serate ist die Schristleitung nicht verantwortlich. »

£ in g r f> K b f t

e 6 5  k r
bis fl. 3.36 P. Dieter japanesische, chinesische ic. in den neuesten DessinS 
und Farben, — sowie schwarze, weiße uno farbige H ennebcrg -Le ide  
von 46 (r. bi» fl. 14.65 p. Met. — in den modernsten Geweben, Farben 

und Deffin». A n  T r iv a te  Porto- und steuerfrei ins Haus.
M uster umgehend. 2

G. HenneMrgs Seidea-Fabriken (t. u. K. Hflfl.) Zürich

Bei Kinderkrankheiten
welche so häufig säuretilgende M itte l erfordern, w ird  von 
ärztlicher Seite als wegen seiner milden W irkung h is­

sn r besonders g e e igne t: ^

M A T T O N i :

i i t S LI  >  ------------------- na vrlicoei alka.ischor
1 ------  S A \ 3 E P xB R V i M $ t

m it/V o iiW * fv e ro rd n e t bei M a g e n s ä u re , ScrO- 
p h e la “, R h a c h it is , D rü s e n a n s c h w e llu n g e n  
U. T w  , ebenso bei K a ta r r h e n  d e r L u f t r ö h r e
u n d  K e u c h h u s te n . (Hofrath von Lösuhner’s Mono­

graphie tiber Giesshlibl Sauerbrunn)

Fr.Wilhelm's abführender Thee
von Franz Wilhelm, Apotheker in Nenulircheu, NI.berbf erreich, 
ist durch alle Apotheken zum Preise von ö. W. fl. 1.— per' 

Pocket zu beziehen. .£»' 1
W er den Thee trinken will, weil er z. V. an Gicht, 
Rheumatismus oder sonst einem veraltete« Uebel 
leidet, soll von den acht getheilte» Pocket« durch acht Tage täglich 
eint« mit einem Liter Wasser auf einen halben Liter einkochen, 
den abgekochten Thee durchseihen und zur Hälfte Filih bei 
nüchternem Magen und zur Hälfte abend« vor dem Schlafen, 
gehen lauwarm trinken. — Bei hartnäckigem Leiden soll ter 
Thee beharrlich getrunken werden, bi« da« Leiten behoben ist 
(wo« oft nicht mit einem ganzen Packele erreicht wird.) — Ist 
da« tiessteckende Leiden beseitigt, so hat man dann bla« zeitweilig 
z. B . bei Beginn der 4 Jahreszeiten, ein ganze« Poguct zu Oer. 
brauchen, wodurch etwa vorhandene Kraulheitsstoste mit dem 
Urin und sonst durch die Unterleibsorgane ausgeschicten werden 
und man vor weiteren Leiden befreit bleibt. — Während dieser 
TheeeEur ist eine strenge Diät zu empfehlen und sind Speisen, 
und Getränke, die den Magen beschweren, z» meiden; seile, 
salzige, säuerliche, stark gewürzte Speisen, sowie Genuß von 
Beer und Wein find nicht zu empfehlen. Bor Verkilhluvg und 

Nässe soll man sich während der Cur schätzen. 280 9.2

(ER

anerkannt bester Sauerbrunn
BrunnenrOhternehmung Krondorf bei Karlsbad

jg r Vorräthig in den

Mpfeserhaiiillinip, Apothekn.’  Restaurationen etc.
Haupt K.ede. läge für Waidhuh-u und Umgebung bei d e n  Herrn  
MORIZ PAUL, Apotheker, O O TT l'K IK D  FR1USS Wwe., Kaufmaul 

auj LU U U O FK Ii AI OURT. Kaufmann.

Willielm's flüssige Einrelbttttg

„ B A S S O R I H ”
kais. königl. privilegiert 1871 ,>

Preise: 1 Plützerl 1 fl. 6 Plützerl 5 s F K  Plützerl 9 fl. 
franco jeder Poststation Oesterreich Ungarn.

Wichelm's kaiserl. kiinigl. priv. „Basforin" ist ein Mittel, besten 
Wirkfamkei! aus wisseuschastlicheu UnnFsuchuugen und praktischen Erfah­
rungen beruht und werd ausschließlich in der Apotheke de« Franz Wilhelm 
inNeunkircheu erzeugt. £■

Als Einreibung angewtndet, wirkt e« heilsam, beruhigend, schmerz­
stillend und besäusiigeaD-siei Nerveuleiden, sowie bei Schmerzen in den 
Muskeln, gliedern nzchk'Kuocheu.

Bo/ Aerzte«' wird dasselbe gegen diese Zustände, inibesonber« 
wenn bieielben--effich starken Anstrengungen aus Märschen oder bei ver­
alteten Leidostl'austce'eu, angewendet; deshalb wird es auch van Ton­
risten, H w rs tleu te» , G ärtnern, Turnern  und Radfahrer«  
mit bgstKr Erfolge gebraucht. 833 9—8

New-York”
L e b e n s -V e rs ic h e ru n g ^ -G e s e lls c h a ft

Aelteste Internationale Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
der W e lt/

Gegründet in: Jalne 1845. In f Oesterreich seit 1876.

hep k k. M inisterium  des 
eir B lanz pri

Z iffern aus der dem hohes
Im urn  un terbre ite te t/ B lanz pro 1897:

Vevmtigeii a-m 31. Dt-zember 18 97 :

9 0 0  JUilioßien K ronen.
Uebersi Ims- am '6 ! . J)JFember 1897:

104  M llÄ o nen  K ronen.
K im  a-nieii an Pramiapi, Zinsen und Miethen im Jahre I 897.

2 0 0  M illio n e n  K ronen.
Neu au.sgestelltt^und bezahlte Polizzen im Jahre 1897:

0SS/31UHonen K ronen.
YeiskherungsjrBestaail am 31. December 1897 :

K/L M illia rd e n  K ro nen .
Die ,.NEv/YORK“  hinterlegt das volle Deckungs- 
Capital ta r die in Oesterreich bestehenden Ver- 
sic lierün ffin  in pupillarsicheren Werthen beim 

k. k. M inisteria l-Zahlam te in Wien
-------------- — r ------------------------------------------------------------------------ — —

SSt e 33.
(Glneral-ReprSsentanz)

f ü r  O e s t e r r e i c h :
W ie n , I., Graben 8 (ja Hanse der Gesellschaft.),

W ir  empfehlen zur Pränumeration sowie für Ankündigungen die bekannten 
inhaltsreichen, reich illu ilrirten , elegant ausgestatteten weitverbreiteten Fachb^ätter:

M u m m e  R h W n lu n n
m a H A W j - . ^ » . . ^ 1« —  preiS,herfranccrzu senden ist. v ie rte ljä h rig  st. 1 50

Wiener Lnndniirthschastlichr Z c itu n ;
tooch H. Samstag. V ierte lj. fl. 3.

W e m ic h i l ih e  M i t -  und J a O -Z e itunl| @ ^ ° i Ä r Ä
tw ry ^ iiw w T i'n a  fi w f — M — — b— — ■  Freitag. B iertelj. fl. 2.

Hugo H. Hitschmmm's Jonrimlverlag, Wien. I.. Dominikanerbastel 5.

Sie praktischste familien-Zeiisehrijf
ist die

êntsche 
Me8eir-2eItuHg.

Preis vierteljährlich nur 1.5©  Mk.
Monatlich 4 Nummern (8 tägig).

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten

M an verlang© p er P o stk a rte  g ra tis  eine
Probenummer Q„ Ä , d,Y,.d„  .
D eutschen  M oden Z eitu n g  in  Leipzig
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Ulnlimtb der FaWireit m 8« 2-1
i f f

bei August
o

tit W a id h o fe n  a. d. Y . /

Feigen-Kaffee
U t i l i t y / M f

v o n

s o s -^ ^ L i efera n 1 

ä z B U ^ G  - J ^ E IL ^ S S IN G

' iss anerkytrif in jederBeziehung

?  d / B E S T E

K a ffe e z u s a tz .

G ute U h ren  b i l l i
mit Sjähriger schriftlicher Garantie versendet Private

Uhrenfabrik Hans Konrad W üx.
Meine Firma ist mit dem f. 1. 

besitzt golb. u. fild. AnSstellnngsmedaiL 
«qtennungen.

lU u strirtev  Preisen

er ausgezeichnet, 
und taufe übe An* 

*280 15-1
a tis  u n d  fr a n c o *

22-2791 B ra d y ’sche

Magentropfen
(früher R'ariazeller J^pntropfen)

bereitet irr der Apotheke  „ '.u u s ä W n ig  von  A n g a r n "  dcS 
(5a>c Zzrndi- in  K le isch m a rk t 1 ,

ein assbcwährtcs und « M n n le s  K e i lm i i t c k  vo n  an rc - 
'  ' * r i v l v y  gender n nd  IU ü )f y oM  W i r .  un .; a u f  den M a g e n  l>.i 

V e rd a u u n g s s tö » u n .^ M n d  sonstigen M a gcnöe  chwerdcn.

P r e is  ä F la ^ lT e  . . 4 0  k r .  
D o p p e lf la s d ^ e  . . . 7 0  k r

Ic h  kann nicht um hin, n o c h M ^  daraus aufmerlsaiu zu machen, d ß meine 
M agentropten vielfach gefälschhIsd d .ii. M a u  aride souach beim E inkauf aus 
obige Schutzmarke m it  der gtHfi.vsdi i i l  e . A ra d :)  und weise alle Fabrikate 
als unecht zurück, die n iM m i t  obiger Sch itzmarke und m it der U u k r ic h rv i 
K . R ra d y  versehen sind. -

ID ie  L f a g e n t i c p f e n
(friii/ier M aria zc lU v  M a fjen tro p fen )  

sind in  rothen Faltschachteln verpackt und m it dein Bildnisse der Hl. M u t ie r  Gottes 
von M a ria z e ltd ä ls  Schutzmatte) versichert. U n te r der Schutzmarie muß sich die

Die W agen lropfen  sind echt ;u haben in  affen Apotheken.

An Me P. T. H
Belieben einen Versuch 

sich von der Echtheit 
Geschmack des

tcfjen und 
dem feinen

Femen affee's
Ersten

Arb. Proincü?- 
Genossenscbi

..Kaffee-
y ffu n g

verzeugen. Die
Herrn Math. Medwenitsch

„  Alois Reechenpfader.
„  August Lughoser.
» 3gn. Pöchhacker.

Beneo. Feuerschlager.

W a iiM e i i  a.st.Y.
' . (registvivte G e ­

nossenschaft m it 
beseht änkte r 

^  H a ftung )

er ist zu haben bet:
Herrn A lo is  Seltner.

„  Leopo!» Fida
„  J o s e s  W a g n e r .
„  Georg © . ü b e r .

C O O O O Ö O O O O O O O O O O O O O Ö O  

$  , 0 
so F ü r  L ig a r k lte n  und P fe ife n ra n c h e r 0

Berkaufe mein in Windhose» n. d. H
I stiv. 23 und 25 gelegenes A~~

X

Weyrei straffe

ist das beste und ge- ▼ 
snndeste Rauche» unbedingt 0 
das mit v

.M öratW fn.“  o
o

H l u -6
sammt Warten skanfprcis fUVf-i- Uöi i. Zn jedem Geschäfte ge 
eignet. Anzahlung nach Ikflncinfommrn.
.93 3 i J o h a n n  G ä rtn e r .

Nur e„ht mit ilejif Khderkopf als
Sdjprtzmarke. Q

Ei» klchM Packet genügt, um Q 
5 hjäsßv Packete Pfeifen- ober Q 
27-K'Packete für Cigarcttcntabok a 

E K  ' 'M  y  ^Mhlschmcckend, angenehm duftend *  
und der Gesundheit zutrug' 0
lick) zu machen. 0

Alle in iger Erzeuger 0

f  A  1 Th. Morath, Graz. C
IcZ Dl'jguevio „z.mn Biber“ , Q

v 1 kleines Packet 10 f r , du Q
l„r großes 30 fr., 12 Keine 0 

q ober 4 große Packete franco per Nachnahme fl. 1.2(1 q

) 3 0  0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 C  c o o o o o
feolferftorfer.Hanpt 2>iederlage bei Herrn Qofej,

(Jeher a ll

e e e e o e o o o o
J u r  d in iere,

Siouquets
sowie all»-'

modernen Bchmenbindereien
schnellste»?' »ich Gei HaiidelsiMner

Jots. Dobrovsky,
E b erh a rd p lfitz  N r . 1 u n d  G raben Nr. 5.

O O O O O O O T O O

; £ r  phönrr PiUiurde.
haben.

an jßrkatjffi bestes Z a h »p u tz ir  B  e

'w - is S to a

Haarwuchs zu erzielen, da« An 
ofo' t pi beseitigen; nudi erzeug 
Tcistigeii S'bnnrrbcirl. Garantie/. , 
l. fl., und 2 fl. bei TuiflucrjeiU

K. Hoppe, Wien I.,

js 'jg
aus tci Aiiafl.llung für Gesilndtzii^jffid 
Krankenpflege zu Stuttgart J jw iw i« .  
gekrönt, ist Nach ärztticher..MxgUtachtiu,g 
und durch lausende DaEchi-eiheu anet: 
somit das einzige cyfftrmidr, wirklich 
‘feele und unschälMk Mittet, bei Drutet, 
und Herren yjf&l vollen und iippigtn 
Illen der 6aSt?,' nie Schnppenbitdmig 

idjgjBffiet ganz jungen Herren ej-.el, 
ir ISrurft), sowie Unschädlichkeit. T ie re ! 
ua^dcr Nachnahme 10 fr. mehr.

ipplingergasse Nr. 14.

Ziehung unwiderruflich
18. März 1899

1. Haupttreffer m^yävO.OOO' Y.r amn Wert
2. Hauptts&flfir mit 2 5 .0 0 0  „  „

W reffer mit J 0 .0 0 0  „  „

b a a r  m it  2 0 %  A b z u g .

Wiener-Lo em pfieh lt Jose f Podhrasnik, Waidhofen a. d. Ybbs

-»MG

H P ? * 8
5. (Sin

t S'd 2 5? 5

U n d r e a s  K o p j
Bau- und Möbeltischler in Waidhofgjp^'itn der Ybbs,

obere  s ta d t  N r . 12 , imjp& K en  Hause, 

empfiehlt sein rj^muutiges Lager von

a lle n  A r t ^ ^ M ö b e ln ,  z. B .: 
Speisezim m a^tfirichtungen von fl. 300-800 

ier „ „ „ 160-500
a u fw ä r ts  in  schöner, s o lid e r A u s fü h ru n g . 938 26—6



NNr. 6. „Bore ooii der MbS' 14. Jahrgang
EINLADUNG

zu der am

Sonntag, den 12. Februar 1899 präcise 1 Uhr nachm.
in

L e o p o ld  In  fü rs  C a s t lo c a l i t ä le n
stattfindenden

21, i Ältlich
Arbei ter- Co ns um-V erejÜ'es

Waidhofen a. d. Y^bs
registrirte Genossenschaft ml^Unbeschränkter Hafn

Warenhaus«
■goM: Pelikan
VII. S ie b e n s te rn g .2 4

IWirn Preis buch gratis. WÄBsi.
Tagesordnung:

1. Verlesung tl-k f P rotokolles der letzten ordentl.
/General-j(#fsammlung.

2 /  Rechenschaftsbericht.
Ä  B epeht des Aufsichtsrathes, event. E rthe ilung 
I  j ie s  Absolutoriums seitens der General-Ver- 

Sammlung.
4. Neuwahl eines Cassiers.
5. Ergänzungswahl des Aufsichtsrathes.
6. Anträge und Interpella tionen.

Die M itg lieder werden im eigenen Interesse er­
sucht, zahlreich zu erscheinen. 

W aidhofen a . d. I \ ,  im Februar 1891).
79 2-2 Für den Aussichtsrath:

F ra n z  E n g le itn e r , Vorsilzenilei-. 
Beginn der Versammlung Punkt 1 Uhr nad.mittag» 
und werden die Mitglieder ersucht, die anberaumte 

Stunde einzuhalten.

X X X X X X X X X U S X X X X X X X X X ^

^  « B it te  e i n  V ersu ch  g en ü g t 11 111^  y ,
'     < 2 V «  / „  echt orientalischen,.“* * ' u .

iTlttltt. Feigen -J^ tfffee,

k ?  Mai« ä ts rS S U . L
_ Ö T » r» Z v e  ausgiebigsteriTluJJt F eigen .  Kaffee,

/  w-ffJher b illig s te r Kaffeezusatz.

p-iSrtrrttttic für Echtheit.
Ueberall zu haben

_ gfigcn-ffoffee-gabrir M .  F ia la ,  W ie n ,  V I / 2 ,
-  i t i m c v H « .= = c  9 0 .  a v K.a n i l« t  1 8 6 0 .

e o o o o o o o o o o o o o o o o o o o ®
0  RQ 0

Das teste Buch der W elt I I Das beste Buch ie rW e '.t 0

0 er
Q K 5 *  Miffionsgeschcnke fü r  Ju ng  und "M t . ’üUS

0  Neueste Volksausgabe
0  i t o t l i r t #  i v f e l l f  (» llf«  i'ub  v e n c S ^ M B m e o t und 0

irud, gute Le- Q5 Zeitige Schrift C o t S
f. terbiiibniip, poftfvei jiiv fr.

# @ # # e e # e e @ e @ e e e e * # # ei ®Verlangen Sie nur g
|  WiletaVs |

|  ScRwalbenüaffee |
0  d e n »  diesen W  d er

beete und .gesündeste Caffezusatz.

N ur ecfit mit den Schwalben.
V  Zu habon In Mraidhofen bei t

W  G O T T F R IE D  F R IE 8 8  W IT W E . . J

1  ^  ̂ s e s i a e ®  i » e i N i e ® ® f m i

igu- ü. Seheibenge wehre

o
'Ausgabe, post frei 4 fl. Q

0 f i r f i l i i t f t  "  ' ""b ,u'"e8 Testament und Qv 3 ) U l i y i  Mappe) proß-r Druck, für schwache %

o Zeitige Schrift

Singen, post frei 4 fl. 
des Neuen Testet»leilteS poflfvci 1 fl. 30 kr.

0 
0
Q billig deS Betrages. — Schreibe deutlich die Adresse Q

O Eiue kleine Anleitung zum Leseit der heii. Schrift wird unentgelt A 
lich mitgesandt. ▼

I  F r a n k  M a y rh o fe r ,  F o re s t  H i l l ,  L o n d o n , ^
0  England. v

0  Grosser Rabbat fü r Buchhändler. Ausgabe gesetzl. gesch 0

0 0 « o o o o o o o o o o o o o o o o o o o e

aller Systeme nnd^Ffiber a ls :

Lefaucheux- und LancaSter-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, ß üchs flin te jK 'rü rsch - und Scheibengewehre 
neuester Systeme^Ji^presse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
etc. empfiehlt n o f f i  Garantie fü r elegante und dauerhafte 

A rbe it sdwie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF W INKLER
iü c h s e n m a c h e r  in Ferlach (K ä r n te n ) .

Reparaturen, Einpassen von W echselläufen, Umänderungen, Um schäftengen  
etc. werden zu den m assigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt)

I l lu s t r ir te  Preiscourante g ra t ii und franco.

gegründet 1788

Teigenltaffee-Tabfflt, Innsbruck.

Oberlindobers

esundheits Aehester und
vorzüglichster

Kaffeezusatz

Ki- billigste
Pomonbibtioth-k.
Beste Autoren, reich 
v illustriert.

Jede Woche erscheint ein 
ad^schloffener Band.

Z u  »«ziehen durch ölte 
B uchhandlungen, «er- 
zeichuisse durch diese und 

H e r m H i l lg e r  Verlag 
B erlin  N .W . 7.

• Achleitner, SO- Iochkre»».Renz, »itNFDtnsttin
Ic Ttagibt*.

R. E lch-rtU lfllfluchtig.
Eeeenther, Graue Mauer 

Relchenbeeh, Gnädig« Frau»«. 
Ahlgreen, Frau Marianne.

A. Niemann, GUnstling de« Bolfc*. 
Flecher-Satleteln, Sönigin LIddetY 

Amynter. L in  Sonderling.
(I. Ortmann, Vergiftete« UBafltt.
A. Andrea. Moderner Damen. 
v- BiOthfen, Potrethoufe.
Oeker Htoker, Geldheiraten.
M. Ley, Auf dem llimerhof.
Alex. RSmer, I «  Netz

Qrener, Der Leuiverderde».
Derle ». ßpittgen, ÄautUu«
Ernet Paeeu«, Gold-»ututa.
C. Kiepfar, Irrtüm er.
A. Alexander, Ru Tod«

Beber,km, «n b tt Seite bei DZbtbtrS 
Berger, Unbinc.
Stefanie Keyaar, Neuer Kurs. 
Maximilian Schmidt, Die Blhtb«. 
Jehanne Sehjlrrlng, Melitta.
Carl« Ellar, Eine Bollnocht 
Fann, Kiinok, Die Sannentdchter.
F. de Belegebey, Der Fall MatapUU. 
wen Sehlieht, Point d’hoaneor.

Saoher Maeeeh, Die Stumme. 
Oedenreth, S'nrmbewegt» Zeit. 
Broiler, Ra»t|tlt«U

Brat Harle, Jeck Desparb 
Mai Schmidt, Dt« «BitHraut
Mai Ring, -rrweg«.
R. Mleeh, A u l b«m #«t
Crawlerd, »inber bei Bönig 
A. v. WInterleid, Versprechen, 
■alerleln, Llth« im» Betbmfe.
«. t .  Suttner, Set, « ftU n g n ll.

*• Alexander, Hu Tob« aetzetzt 
Ed. Miller, Id. alb an» Eyr».

F ü r  ra tio n e lle  T e in tp fle g e !

Grolich’8 Heublumen-Seife
(System Kneipp) Preis 80 k r.

Grolich’8 Foenum graecum Seife
(System Kneipp) Preis 80 k r

Die erprobtesten M itte l zur E r le g u n g  und Pflege 
eines reinen, weissen u". zafien Teints. W irksam 
bei Pusteln, Mitessern u.. Bautunrein igkeiten. Ge 
e ig ^ t  tu  W aschungen' und Bildern nach der 

^ e lC  P farrer Kneipp’s.
In Apotheken und Droguerien 

mindest 6 Stück aus der 

E n get-liroy tie rle  von

o/i. Srolicfi in ffiriinn 15
(Mahren.)

Waldhofen an der Ybbs be i Frau Magdalena 
Zotter. 819 96-6



■ 
■

Nr. 0. „Bote von der M bs." 14. Jahrgang

Zum

Fisch- Schmaus
am

A sch e rm ittw och  1899
macht seine höflichste Emladmig

Ig n a z  N agel,
G astho fbesitzer „zu in  L a m m ."

♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦
Ehrenerklärung.

Ich erkläre ljiemit, daß es'mir Leid thut, den 
Faßzieher Leo po l d  Kr-enB des Diebstahls be­
schuldigt zu haben und d^ff ich diese Beschuldigung 
hieinit öffentlich zurück^

Johann Lin-enhofer»
Maurer in Waidhofen an der Abbs.

JULIUS MEINL5
GEBRANNTER KAFFEE

in  O R I G  IN  A L - P A C K U N G .

LIUSMEI

|hpfkaff4 bnhne 
£enkaffee-P

N I E D E R L A G E
fn Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E R
S f a ’f nlatz.

 /Schutzmarke: Aliker.

LINIMENT. CAPS
aus Richters Atznthele in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum 
Preise von 40 ft., 70 kr.nnd 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange tiefes

allgemein beliebte Hausmittel
geil, stets nur in ,Originalflaschen mit unserer Schutzmarke 
„Anker" aus Richters Apotheke und nehme vor- 
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke

nnei» 1
in ,Drig 
Mchters 

sichtiger Weise nur Flaschen 
-l» Original »Erzeugnis an.

'  Sichiff? W;o# j» Selltati 8?in ii |ri|.

\ nach neuestem, amerikanischen System. 
! Dieselben werden unter GarmM, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, votl- 

j kommen ohne vorher fy t Wurzel ent- 
i fernen zu müssen, Mrellstens schmerz- 
! los eilMetzt.

Reparaturen " M W
sowie sämmtliche in/dieses Fach einschlagende Ver 
lichtungen werder^/bestens und billigst in kürzester 

^rist ausgeführt.

irchlawski
stabil in Waidhofe»,

O b ^ e r  S t a d t p l a t z ,  im e i g e n e »  H a n s e .
Zähne von 2 fl. aufwärts ------—

Aschermittwoch, den 15. Febrnnr

im

Hotel „zum gbld. Löwen. u

1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 t
P la tz  Vertreter*

zum Verkaufe von Tisch - und D essertw e in e  werden 
in jedem Urte gegen Provision aufgenv.MlNerr, Offerte sind zu 

| richten an bi

Varadische Kellereien ifhd Weingüterbesitzung 
Villatry, Süd-Ungarn. 912- 1

, »  I  1  • §  I  1  > •  J  ^

---------------------  T T  J  W

. X

A lle  jene , w e le lie  sich ih re n  Kaffee, 
den man w irk lic h ' n u r in  bester Qua­
l itä t  und  s te K  frisch  geb ra n n t be­
ko m m t b e yC  a r l  S ch  ö n  h a c k  e r  in  
W a idh /)f> ii an der Ybbs, Y b b s th o r- 

/  strasse, kaufen.

RUDOLF LAUFE!,'5 C l is i l lä l l t
W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Y b b s itze r  Strosse 1 6

vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke im Hofe links,
empfiehlt den P. T. Kunden:

Sämmtliche

Specerei- und Consumwaaren 
bester Q u a litä t

sowie/ y ' "

alle Sorten feinsten Thee
n i d /  

grosse A u s w a h l
vorzüglichster

O a - f f e e - S o r t e n
gebrannt nnd ungebrannt 

zu

W P - äusserst billigstem Preis. "W g

Echt alten

hochfeinst, per L i t e r ........................ fl. 3 .—
fe| n3t» ,  „   ,  1.80
ê*n' « . • • • • # •  1,---

Hochs. Thee-Rum per L ite r  .  .  . — .80

- Wirthschafts-Rum per Lit. — .66
Cognac, feinst (Marke Sdhloesser),

per B o n te ille  fl. 2.60

Echt ung. Slivovitz, p. L ite r  . , — .70
sowie sämmtliche andere

S P I R I T U O S E N
zu

BSS“ äusserst billigstem Preis.

17945^


